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l . Äffcjemeine JEclWt > crfn ( | unc ] des ®ymncijumis .

Ifebnluljt

I I . II . lila . III b . IV . V . VI . Summa .

1 | eöentgeL 2 | 2 2 2 2 O
O 13

62 2 2
2 ®cutfd )e ©pradje . 3 2 2 2 2 2 3 16

3 Sateijtifdje ©pradje . 8 8 9 9 9 9 9 Gl

4 ©riedjifdje ©pradje . 6 7 7 7 — — — 27

5 grattgöfifdje ©pradje . 2 2 2 2 5 4 — 17

6 ^ ebräifdje ©pradje ( faf .) 2 2 — — — — — 4

7 äftatljematif u . ükdjtten . 4 4 3 3 4 4 4 26

8 2 2 — — — — — 4

9 Dtaturbefdjreibung . — — 2 2 2 2 2 10

10 ©efdjidjtc u . @ cograptjic .
O
o 3 3 4 3 3 19

11 ©djöhfdjreiben . — — — — — 2 2

12 geidjrten . 2 2 2 6

13 ©ittgcit . 1 ' 1 1
4

1
14 Junten . 2 i 2 2 6

Summa j ° b} W l
| forult .

34
4

34
4

34
2

34
2

34 34 32
bot Don beu
£et)i;ctn ct =

' eilt , toücfyent .
Stunbcn 221 .



2a . $ crt * tlmt0 frcr £> litt <mcu wiiln ' cnb tes fammerö 1884 .

Str . Flamen der eßefircr .
®r -
tlin .

Prima . Seounda .
Ober -

Tertia .
Unter -
Tertia . Quarta . Quinta . Sexta . Summa .

l . < Scr Sirettor . I . 3 ®eutfd ) .
8 Satein .

t Satein . 12 .

. 2 . I) r . däoeline ,

1 . Dberteljver .
II . 2 eo . Stetig .

6 ©riedj .
2 eu . Sielig .
8 Satein .

2 eo .̂ SRetigion 20 .

3 . Di " JUcnjef ,
2 . Dfiertetjrer .

4 SJiatljetn .

2 5pr; 9 fü .

4 3Jiaif )eni .

2 î pt .
3 SJtattjem . 2 ©eomet . 17 .

4 . Dr . (Bern oll ,
3 . D6erlet ; rer .

lila . 2 öebraifd )
2 §eE >riiifd ;
7 ©rteclj .

9 Satein .

2 Sentfdj .
22 .

5 .

6 .

«friedricfi ,
1 . ©tjmnafiaHetjrer .

( jugteid ; £urntef ; rer .)

V .

3 ©efdj . u .

©eogr .

3 ©efd ). u . ©eogr .

2 SDeutfd ; .

4 @ efdj . u .

©eogr .

2 ®eutfd ; .

2 eo . Stelig .

3 ©efd ; . u .

©eogr .
2 ®eutfcb .

2 t unb

6 Stirnen .
2 Stirnen .

2 Stirnen . 2 Stirnen .

Dr . fjartmann ,
2 . ©gmnafiattetjrer .

Söibt . ber SetjrersSiM .

Illb .

3 ©efd ; . n .

©eogr .
2 ®eutfdj .

9 Satein .

7 ©riedj .
21 .

7 . .Reimann ,

3 . ©pmafialtetjver .
IV . 2 granjof . 2 granjiif . 2 g -ranjof . 2 granäiij .

9 Satein .

5 granjof .
22 .

8 . Urft ,

4 . ©ptnafiaHeljrer .

VI . 7 ©riedj . 2 eo . Stetig . 4 gransöf .
9 Satein .

1 ©efdj .
23 .

9 .
Scfituar ,) ,

©t ; mn . j®Iein . =Se [jrer .

2 Qeidjnen .
2 ßeicfjnen . 2 8 «

2 Sdj
2 Staturg .

djnen .
reiben .
3 ®eutfdj .
3 eo . Stetig .
2 ©eogr .
1 Singen .

22 .1 Singen . 1 Singen .

1 Singen .

10 . ©räpriefter 3 ) olim ,

Jattj . Steligionstetjrer .

2 fatt ) . Religion . 2 f atfj . Stetigi on . 2 fatQ . Stetigion .
6 .

11 . JRefcig ,

®ipn .=§itf§tetjrer .

2 ©eomet .

1 SltgeBra . 4 Steinen . 4 Steinen . 11 .

12 . (EHger ,

cand . prob .
S Satein . 8 .

13 . Dr . (Ejfncr ,

cand . prob .

2 Siaturgefcf | id; ie . 2 Staturg .
2 Stedjnen .

2 Staturg . 8 .



2b * llcrtcUium bn * gcUtiaitcn « niljrpnb & £ « gttittittr * 1884 )85 *

Sir . (Hauten der ileftrer .
®c ~
din .

Prima . Seena <ln .
Ober -

Tertia .
Unter -
Tertia . Quarta . Quinta . Sexta . Summa .

1 . 2) er Sireftor . I . 3 Seutfcf ; .
8 Sateiit .

11 .

2 . Dr . Boeftnc ,
1 . Oberlehrer .

II . 2 eo . Sielig .

6 ©riech -
2 eo . Dielig .
8 Sateiit .

2 e » . Sieligion 20 .

3 . Dr . JHenjef ,

2 . Oberlehrer .

4 SOiatfjent .

2 ißhhfiJ -
1 Sliathetti .
2 Dhbfif .

3 Sbiathem .
( 2 Siaturg .)

( 2 Siaturg .) 2 ©eontet .
17 .

( 21 .)

4 . «friedricft ,

3 . Oberlehrer .
V . 3 ©eftf ; . u .

©eogr .

3 ©efch - u . ©eogr .

2 SDeiitj 'd) .
4 ©efcl ; . u .

©eogr .

2 SDeutfd ) .

2 eo . Sielig .
3 ©efch . u .

©eogr .
2 Seutfcb .

21 .

5 .
Dr . Hartman « ,

1 . ©ynmafiaUehrer .
Mb .

3 ®efcfj . u .

©eogr .
2 ®eutfcf ; .

6 Sateiit .

7 ©rieclj .
21 .

C .
Jeimann ,

2 . ©ymnafiallehrer .
IV . 2 gratis «) )". 2 gransöf . 2 gransöf . 2 gratis öf .

9 Satein .

5 graitsöf .
22 .

7 . Urft ,

3 . ©tpttnafialleljrer .

VI . 7 ©riech - 2 eo . Stetig . 4 gransöf .
9 Sateiit .

1 ©efch -
23 .

8 . £iftmnun ,

4 . ©gntnajtalleljrer .

lila
2 Sebräifcf ; 2 Sebräifcf ;

9 Satein .

2 Seutfcf ).
9 Satein . 24 .

9 .
Sefuoarä ,

@ bmn . =©Ient , *Sehrer .

2 Zeichnen .

1 ©ittgen .

2 ßeichnen .
( 2 Siaturg .)

1 ©ingett .

2 3 «
2 @ ch

2 Siaturg .

c| nen .
reiben .
3 ©eiitfdj .
3 eo . Sielig .
2 ©eogr .
1 ©ingen .
( 2 Siaturg . )

22 .

( 20 ) .

1 ©ittgen .

10 . (Sräpriefter ©olim ,
fath - Sleligiottälefirer .

2 Jattj . Religion . 2 ath - 3ieligi on . 2 tattp Sieligion . 6 .

11 . JReftifl ,

©t )mn . =§ilf§lehrer .
3 SJiatljem ( 23icd ; nen .) 4 Siechnen 4 Siedpten .

11 .

( 13 .)

12 .

13 .

Dr . (Bednars ,

cand . prob .
7 ©riech -

7 .

JJnftftafcr ,

- cand . prob .

2 Siaturg . 2 Siaturg , 2 Siechlten

2 Siaturg .

2 Siaturg .

1 '

10 .

*



3 + fMmftdjt bcr im 1884p rtltfolukvtctt

^ rtiit Ä .

Dibinariug : Scr Sireftor .

Religion : a . etwng . 2 St . Stn Sommer : ©runbpge ber ©taubeng » unb Sittenlehre in ihrem engen

^ ufammenhange . S 'ircEjcngefcEjidjtc 2 . Teil . 3 m SBinter : Settüte bc§ .̂ ohanniäcüangetinm im

Urtexte unb ber conf . August . SIcpetition ber früheren teufen beg S? atcdjigmug nnb ber

früher gelernten Sieber . Oberlehrer Dr . §öf ) nc .

b . fatf )oI . ( fomb . mit II ) 2 St . Sogmatif : Sßon ben ©nabeumittelu . Sirchcngcfchidjtc : SBott

©regor bem VII big jum Sonjil üott Srient . ©rjprieftcr So hm .

$ eutfeh - 3 St . greie Vorträge , alte 4 SBochcn ein ? ( uffaf $. Sommer : Seffiug , Hamburg .

Sramat . 3m SBinter : ©oetljeg ^ P ^ iscnic , Torquato SOaffo , ©gmont . Sie Elemente ber for »

malen Sogif . Sic Shemata für bie 9tuffa | e lauteten :

1 . Sburdb welche Siittet roeijj ber Stüter unfere Seitnaljme für 9Jiaria Stuart ju gewinnen ? 2 . a . Söitber

ber Sluferftefjung in ber Dtatur . b . SEöoburd ; erregen bie ©oten unfere Befoitbcre Seitnahme ? 3 . 2tuä

welchen ©rünben tonnte e§ bem fiaifer ühtgufitW roünfchen ^ roert erfdjeinen , ben 6ih ber Regierung in

eine Siabt beg Orients 31t » erlegen ? ( ÄtaufurarBeit .) 4 . Sntfprecfjen ber qtatrottuS ber StinS unb

©oetfjeS ©rlfönig ben Stnforberungen , bie Seffiug an poetifdje ©efpenfter macht ? 5 . Sanb unb Seute tu

©IfafpSothringeu narf ; @ oett ; eS SBafirfieit unb Sitfpung . 6 . a . Ser 3? h e iu ' n ber beutfdjen Sichtung ,

b . SBeldje gefc§idbttichen Erinnerungen tnüpfen fid ; für ben Seutfdjen an ben 3if ; ein ? 7 . a . Snroieferit

jeigt fich aud ; in ben ©ebiditen beS §oraj ber rhetorifcfje ©haratter ber römifchen Sitteratur ? b . SBetdje

^ inberniffe fte ^ eu ber ©rforfcfjung 2tfrifaä entgegen ? 8 . inwiefern Beäeidjnet SttfonS ben Sichter Saffo

mit Stecht als fran ! ? unbroiemirb le ^ terer geseilt ? ( ÄtaufurarBeit .) 9 . SSorfaBel ju ©oettjeS ©gmont . 10 . Jttaufur *

auffah - ®aS Sf )em (l beS älBiturientemSIuffabeg lautete : SBetdje ©igenfehaften machen unfere SBorfaljren

einem bentenben 9ifimer , wie eS SacituS mar , fo intereffant unb äustodj fo furchtbar ?
Ser Sirettor .

Satcitt . 8 St . ©rantmatifdie Ütepctitioncn mit ftiliftifchen ^ Mehrungen . Sag 333id ) tigfte ang b . scliol .

lat . SSSöchentl . ein Extemporale , monatl . ein 2Iuffa | . 3 ' « Sommer : Cic . de or . 1 . Hör .

carm . III . Extemporieren aug Liv . 1 . Scfabc . 3 ' « SB int er : Tac . Agr . u . Germ . Hör . carm .

IV . unb Slugtoahl aug Satiren unb Epifteht . Extemporieren aug Cic . Philipp . Sie Shemata

für bie Slttffähe waren :
1 . Nusquam agriculturae lionoratiorem locum fuisse quam Romae . 2 . Quattuor illae res , quas Cicero
iu summo imperatore inesse oportere dicit , scientia rei militaris , virtns , auetoritas , felicitas , num in
Hannibale fuisse videantur . 3 . Gloriae eomitem esse invidiam . ( fitaufurarBeit .) 4 . Cicero quibns
artibus instruetus ad dicendum accesserit . 5 . Quas potissimum virtutes Horatius civibus commen -
daverit . ( ÄtaufurarBeit .) G. Quas res Horatius laudibus extulerit . 7 . Quibus causis Tacitus liberam
rempublicam sua aetate consistere nou iaiu posse sibi persuaserit . 8 . Quibus causis Britanni commoti
Calgaco duce rebellaverint . ( SttaufurarBeit .) 9 . Componahtur German ! Tacitei cum Scythis Hora -
tianis . 10 . Kfaufurauffah - 2tBiturienten =2tuffah : Quibus virtutibus Agricola , Taciti socer , ornatus
fuerit . ®er Sirettor ,



— 7 —

4 . ®riedjifd ) . 6 St . ©rainiuntifdje Siepetitionen : genera verbi , inf . , part . , hbpothctifdjc Sätje . Sitte

14 Jage eilt (Sjttemporale ober (Sgercitiitirt . gm Sommer : Sopli . Aiax , Isoc . Areop . gut

SBinter : Plat . Grit . Euthyphr . Ilias VII bi§ XVIII . Extemporieren au§ Xenoph . Hellenica .

Oberlehrer Dr . Spoelfne .

5 . granjöfifdp 2 St . (Srammatifche 3S3ieberl )olungen in ben 3toocf ) eiitlid ) gcfdjricbctten Extemporalien .

gm Sommer : Moliere , Le Misanthrope . gut SBintcr : Slttg Thiers , Ilist . du Consulat et de

l ' Empirc gelefen Campagne d ' Italie en 1800 . Marengo . ® . =S . Steimann .

G . ^pebräifd ) . 2 St . SBicberljotimg ber gormenleljre . SDic widjtigfteu ftfniaftifdjcn Siegeln . Scftüre :

®encfi§ nnb ausgewählte fßfalmen . SDtonatlicf ) ein Excrcitium ober eine grantmatifdje Slunlljfe .

® . »£ . §iltmann .

7 . ©cfdjidjtc uub ©cographie . 3 ®t - ©cographifcfjc Siepetitionen , ©cfdfidjte ber neueren Seit .

SBiebcrholnng ber röntifdjett ®efd )id ) te . Oberlehrer griebrid ) .

8 . äRatfjematif . 4 St . S8eenbigung ber fßlänimetrie . Stereometrie . Kombination uub fßermutatiou .

3infe§jin§rechnung . Ouabratifche ®Icid }itngcn mit mehreren Unbefanntcu . ®er biitomifdie Sehr »

fajj . SJtonatlidj eine in Klaufur angefertigte fdjriftlidje Slrbeit . ®ie §l6ituriettten * 2lufgabcn waren :

1 . ©3 ift ein .Kreis gegcBett , in bemfelBen ein ®urdjmeffer uub bie Sangente in bern einen ©nbpunfte

biejeä ®urdfmeffer§ . 3) ! an folt einen Steig jeidfiteit , ber feine Sangente Berührt , burdj beit aitbent ©nb »

punft beS ©urctunefferS geht nnb beffen Siittelpuntt auf ber Peripherie beS gegebenen fireifeS liegt . 2 .

SBie grob ber DteigungSwinlel einer fdpiefen ©bene fein , brnnit ein ßörper in berfelBen Seit auf ijjn

herabfällt , roelcpe er braucht , um erft ifjre ©ö§e frei 31t burdffatlen uub bann mit ber baburdj erlangten

©nbgefdfroinbigleit il; re SBafiö jit burcl ; laufen ? 3 . 3 » ein Ouabrat mit ber Seite a ift ein anbereS fo ein =

gejeiehnet , baf ? feilte Seiten burdf bie ©den beS eiitgejeichneteit im SSerljältniS oon p : q geteilt roerben ,

in biefeS in berfelBen Sßeife ein jroeiteS u . f . f . offne ©nbe . SBie grofj ift bie Summe aller eiugejeidfneten

Guabrate , unb roie muff ba3 SSerhältnis p : q geroaljlt uierben , bamit biefe Summe gleia ; beni gegebenen

Duabrat fei ? 4 . Ilm eine Slugel mit bem Slabiug r roirb ein abgeftumpfter geraber Siegel fo gelegt , bafs

bie Seitenlinien bitrch bie töerü ^ rimg mit ber Stugel ftetig geteilt roerben . Sfflie groff finbSnljalt itnb bie

gefantte Oberfläche best abgeftumpften Siegels ? Oberlehrer Dr . Söenjel .

9 . hi ) fif• 2 St . : Statt ? unb SDlcdjanif . 9Jtatl ) cmatifd ; e ©eograptfie . Oberlehrer Dr . SBenjel .

$ c (utnba .

OrbinartitS : Oberlehrer Dr . .fpoehtte .

1 . Sleligion . a . ebang . , 2 St . Einleitung in bie Schriften be§ 9 1 . Z . Scftüre ber 2lpoftelgefd ) id ) te int

Urtext , ©riiitbung ber djriftl . K . , Scheu uub Sieifen ißaitli . Stcpetitiou beS früher ®elcuttcii ,

öon Siebern unb Sprüchen . Kirchenjahr . SDet DrbiuariitS .

b . fatl ) ol . f . fßrima .

2 . SO elit f cf; . 2 St . $ aä SEBcfcit ber 3 £ ) auptbidjtung§arten . Uebuugeu int ®i§poniereu . Söcfprcdjitng

ber (Xfjric . SJtemorieren fchöncr Stetten au§ ber Klaffenleftüre . ©elcfeu würbe im Sommer :

futturgefdjidjtliche ®cbid | te SdjittcrS , bann ba§ Stibelungcnlicb uub ©ubritn in neuhodfbeutfeher

IteberMung , im SBiittcr : Berber » Sib , Scfjittcr§ SBattcnftein . Sitte 4 SBodfen ein Sluffafp ®ie

m 2tt ) cmata waren :

1 . SBie Siegfrieb nach SBormg fam . '2 . §agen§ Seroeggrünbe jur ©rmorbung Siegfriebä . 3 . üllmofeu

geben armet nicht . ( Klaufur .) 4 . Sie galjrt ber töurgunben jum foeunenlanbc uub Ufr ©ntpfang in ber

Slöuigbburg . 5 . ®er ftnrte Spielmann Slolter . 6 . Peitelope unb ©ubrun . . 7 ®a§ ^ eer SQ3alIeufteiu§ .

( Stfaufur ) . S . SBebhalb cntfchlofi fid ) SBaHeuftcin beit ©efehlcit beg StaiferS nicht ju gehorchen ? 9 . SQßelcpe

llmjtänbe führten äBattenfteinä Sturj herbei ? 10 . Sltaufurarbeit . Dr . lg artmann .



3 . Sa teilt . 8 ®t . 2Bicbei ' f) ofung ber ©ramm , uacf ) ftififti [ d ) cn ©efidjtSfntufteit , befottbcr§ : £cnipit§fef ) re ,

cotts . ternp . , SBebingungSfiifje , Sbeftejjiopi ' DUomcn , Erfaß ber iBerbaffubftantiba , fßarticipia ,

Eonj . im 9tefatibfa | , orat . obl . , Seiire üoit ben fßropofitionen . ©cfcgeutfid ; ©tptmitpnif .

SBödjwitf . ein Eitemp . 3m ©omiiter : Liv . XXX « ttb Caes . de hello civili I , im äBinter :

Cic . pro Arehia poeta , pro rege Deiotaro , pro Ligario . Verg . Aen . I . II . Sic Dber «

fcfunbancr fcfirieben 4 5fuffä | e , uttb jluar über folgettbe £f )emata :

1 . Quibus rebus M . Furius Camillus tarn beno de re publica Eomana meruerit , ut pater patriae

et alter conditor urbis ßomae appellaretur . 2 . Quibus argumentis Cicero Archiam poetam defenderit .

3 . De Aeneae Carthaginem adventu . 4 . Qtti factum sit , ut Troia Sinonis frattde ac dolo caperetur .

®er DrbittariuS .

4 . ©rietfjifd ) . 7 @ t . Sßicberfjofung ber grorntculcfjre , bttrd ) bag gattgc 3at ; r berteilt itttb in ben möcfjeitt *

lidjcn Extemporalien bcrücffidjtigt . 2Cn§ ber ©pittn ): : S 'afusD , £entpu§ =, 9 ) tobu§fef )re .

biefettt 3afjre eiitgefjettber : SafuSfefire , Slrtifel , fßroitomina . Seitüre : Her . IX . Xen . Hell .

Slu§mat )I . Odyss . Xlll — XXIV . Dr . SScbttarj .

5 . gransöfifcf ) . 2 ©t . ©tpttaj : bc8 StomenS . ( Stiebet § 69 — 92 . ) 28icberf )ofniig ber gor m entehre .

3 mödjentf . eilt Extemporale . Ucbcrfe ^ uitgSü billigen ait§ fßrobft II . Scftüre : Segur , Les

Desastres de la Grande Armee de Napoleon pendant 1812 , livre VIII .

® . =S . Steimattn .

6 . £ >ebräifd ) . 2 ©t . Elementar * itnb gormeüfefire . Sefc » unb Ueberfct }uttgs >übttngett . Siermöd ; entl .

eine fdjriftfidjc Heßling . © . =S . fpiftntanit .

7 . ©efdjidjte uttb ©eograpljie . 3 ©t . ÜUfgenteiue Erbfunbe . 9Iepctition Europas . fRömifc ^ e @ efd ) id )te .

SBiebcrI ) oItuig ber gried ) ifdjett ©efdjidjte . ® . =S . Dr . ^ artmann .

8 . 911 atf ) cm atif . 4 @ t . ©fcidjititgctt beS 1 . mit mehreren unb bcS 2 . ©rabeg mit einer nnbefannten

©rüfie . fßotenjen unb SBurjeln . Sogaritfjmcn . 9 ( el ) iilidjteit ber Srciecfe . Srigonometrie .

9Jtoitatlid ) eine ntatljcntatifdie Slaffenarbeit . Dbcrfcljrer Dr . SSenjel .

9 . fßfjijfif . 2 @ t . Eittleihttig itt bie fßfjtjfif . Sßärrttelefjre unb 9I ! uftif .

öberfcfjrcr Dr . SBeujef .

ölicr - gertia .

Drbinariu§ : ® . =S . §iltmann .

1 . Sftcligiott . a . ebangel . 2 ©t . ( fontb . mit Untertertia . ) .gitfammcttfjäugcube ©efdjidjte bc§ 97eidjeä

©ottcS üon Saüib bi§ juttt ©djfitfj beS 21 . ® . Scftüre üoit SSibcfabfdjuitteii . 9Iepetition beS

1 . it . 2 . §auptftüde§ , Erfläritng bc§ 4 . it . 5 . $ auptftüde3 . ©prüdje . SBicbcrfjofttng ber

früher gelernten Sirdienfieber unb 9Jtemort ' eren ber 4 neuen : SDtit ©ruft , iljr Sfltenfdjenfinber ;

9Iuit bitten mir ; 2fu§ tiefer 9tot ; 38er nur ben lieben ©ott . öbcrfefjrer Dr . ^ tocfjtte .

b . faffjof . 2 ©t . ( fomb . mit Untertertia unb Quarta . ) Sogmatif : Söott ©ott beut

Erföfer unb ^ eiliger bi§ jur Sefjrc üon ber Sirdje . Sirdjengcfdjidjte : 35on Sonftantin beut

©roffen bi§ Sari bem ©rofjen . Erjpriefter Sofjttt .

2 . Scutfdj . 2 ©t . Seffination unb Konjugation . 9 ! eftion ber fßräpofitioucit . Seftürc itttb Ulttaftjfe

profaifdjer Sefcftftde . Erffärung itnb ÜDJcmoricrcit ©djilfer ' fdjer 93aflabcit . 3 mödjentf . ein Slnf -

fntj . Sic Sljcntnta int Sßintcr maren :

1 . ©er Seidjtfinnige fcljabet ftcf ; unb anbevn . 2 . a . 911it reellen ©riinbett fudjt 2ljar bie ©riedjen

äu beftimmen , betfs fie itpn , unb nicljt bem lltigeS , bieSBnffen 2W ; iit6 äufpvedjen ? iflacf ) Ovid . Metain . VIII .

( Klaufur .-SlrBeit .) b . ©er SBerber unb ber Jüngling in Senau ' ä SBerbung . ©ine ©f ; ara ! tcrifti ! . 3 . ©ie



btei eigentümlichen £i ernten beö tjerj ^ nifctjen SBatbeS . ( 3! acf; Caes . b . Galt VI . ) 4 . SSCobiircf ) läfet fid )

Slmafi « beftimmen , beut Spotyfrates bie greimbfcf ; aft ju fünbtgen ? 5 . ®te Sd ) lad ; t bei Äunnja . ( DJacf )

Xenoph . Anab . I .) 6 . Cin gutes ! SBort finbet einen guten Drt . 7 . fttanfurarbeit .

SDer Drbinariuä .

3 . Satein . 9 St . ©rammatif 4 St . SDurdj bag ganäc3ul ) r berteilte 3icpetition bcr gormculcl ) re , bcfoub .

bcr verb . aitom . ©ingeljenbc aieljanblung bcr Spntap beg SSerbg . ®agit bic Seljre bon ben

ißräpof . itnb bic ©igcntünilidjfciten im ©ebraudje bcr norm , adieöt . , pronom . aide 8 Tage

ein © { temporale über bag 3BocE )enpen [ um . Scftürc : 5 St . ßäfar 3 St . bell . Gall V . - VII .

* Ovid . Metam . 2 St . XII . — XV . 21ugmaf ) l . ®cr Orbittariug .

4 . ©rieöjifäj . 7 St . ©rammatif 4 St . im Sommer , 3 St . im SBintcr . SBiebcrljoIung unb 5krbolC

jtänbigung bcr gormcnIef )rc . S5ic verb . anom . mit ifjrcit micljtigjten fgntaftifcfjen SBcrbinbungen ;

bic SBcbinguugg », Stbfidjtg » unb gotgcfä ^ c , acc . u . nom . c . inf , gen . absol . S3öd ) entl .

ein © {•temporale . Sefliirc 3St . im Sommer , 4 St . im SBinter . Xen . Anab . I . II . III .

© , 4 >. airlt .

5 . granjöfifd ) . 2 St . ©rgäupttg bcr gormcnlefjre beg SScrbg . Slug ber . Spntap : ©cbraitd ) beg 31rtifelg ,

bcr Kafug unb bcr Kafug =ißräpofitioncn . oroüdjentl . ein © { temporale . Charles Rollin ,

Histoire de la seconde guerre punique . © . =2 . 31 ei mann .

6 . ®efd ) ic () tc unb ©cograpljie . 3 St . ( fomb . mit Untertertia . ) aierglcidjcnbe ©cograpl ) ie ber

aujjcrbcutfdjcn Sauber ©uropaä , fotool ) ! in topograpljifdjer alg aud ) in pfjpfifalifdjer unb

ftatiftifdjcr ^ nnfidjt . ®cittfd ) c ©efdjidjtc öom SOjaprigcn Kriege an , furje SBepanbluitg bcr

brnnbenburgifd ) cn ©efd ) id ) tc bon ben 3Igfauicvtt au . Oberlehrer griebrid ) .

7 . IDtatpematif . 3 St . ©rmciternbc Siepetition beg ißcufumg bcr Untertertia . 31ntt >enbung ber Säpc

auf bic Söfuug geometrifdjer 31vtjgabeu , befouberg bnrd ) gcometrifdjc Ocrter . § 100 — 117

bei Sambll ) , ißlanim . 28iffcufd ) aftlid ) e Segriinbung ber gemeinen 3lrif [) utctif . ©teidjungen

beg 1 . ©rabeg mit einer Unbefanntcn . fßotenjicrmtg unb 31abijieritng gemeiner ,Qnl ) len .

9Ule 4 2Bod ) cn eine Slaffenarbcit . Oberlehrer Dr . SBcngel .

8 . 9iaturgefd ) id ) tc . 2 St . 3m Sommer : Sßotaitif . ®ag S8id ) tig [ tc au§ beut Sebcn bcr ipflaute . 3 ' "

SBinter : ÜDiiuerafogie it . Krpjtatljormcu . S8au beg menfdjlidjcn Körperg .

Kanbib . SBaltljafer .

| lnfcr - fertia .

Orbinarittg : © . =2 . Dr . ^ artmantt .

1 . 3ieligion . 2 St . f . Obertertia .

2 . ®cutfd ) . 2 St . ©cflinatiou unb Konjugation . 3teftion ber jßräpofitionen . Scftürc unb alualt ) je

bon projaifdjeu SJiujtcrauffäijcu . ©rflürung unb SJicmoricren bcr Ul ) laub ' ) d ) cu löaHabeu .

3iuöd ) entlid ) ein crphlenber , bcfdjrcibenber ober erläuternber 81uffah -

Dbcrlcljrcr griebrid ) .

3 . Satein . 9 St . ©rammatif 4 St . Oitrdj bag gange Sd ) itljal ) r ju bcrtcilenbe äBicberljoluugbcr gönnen *

lehre . ©ingcl ) eubc 9Mjanbtung bcr Spntaj ; ber Kajug . aing ber Sputn { beg SSerbg : consec .

1 temp . , ut , ne , quo , quin , quominus , cum , quod ; bag ©iufadjftc bon ber oratio obliqua ,

grngcfnhc . äßödjentlicl ) ein © {•temporale über bag 2öod ) enpenfum . Scftürc 5 St . Caes . de

bell . Gall . 1 . — IV . Ovid Met . V . — X . 31ug )nal ) I . Scr Drbiuariug .

4 . ©riedjifd ) . 7 St . gormenleljre big 511 beut verbis in — / « . ®agu Seitüre aitg SBefener . SBöd ) cnC

lief ) ein © {•temporale . 2 ) er Drbinariug ,
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5 . granjöfifd ). 2 ©t . SBieberljoIitttf) unb ©rgäiipttg bor fformcitleljre . fpauptregelu über bett ©cbraud)
ber ißroiioitt . , ißräpof . unb ©ottjunftioneit . Scftürc au§ Rdcits historiques tires de l ' histoire
de France par Guizot I . ® . *S . meint nun .

G . ©efd ) id) tc unb ©eograptjie . 3 ©t . f . Obertertia .
7 . S)fatl ; cntatif . 3 ©t . ©bette ©cometrie big juv Setfrc Dom ©reife , ©ambig § 70 — 90 inet . 9 ( 11*

gemeine .Saljlfiilefjrc big jur ®ibifion atgebraifdjcr ©nntnten . §ttlfglcf )ter Stetig -
8 . 9tntnrgcfd ) id ) tc . 2 . @ t . 3m ©ommer : Votanif . ®ag natürliche nnb bog Siund ' fdjc ©tjftem . 3m

SBinter : Vefprcdptttg dfaraftcriftifdfer Vertreter uott Stier * ttnb Ißflqiijenluelt und) iljrer
geograpt) ifd) cn Verbreitung . ©anbib . Valtfyafcr .

cöitarfa .
DrbinariuS : ® . =S . Jeimann .

1 . 9 ? eligiott . a . eünttg . 2 ©t . Viblifdjc ©efcf)id) tc beg 91 . unb St : St . ®a§ 3 . .fpnnptftiid . ©prücfje .
Stepctition ber früher gelernten Sieber unb Stern orieren nott 4 neuen : Vefietjt btt beine SBege ;
0 ©ott , bu frommer ©ott ; 9Id) , bleib mit beiner ©nabc ; Stir nacl), fpridjt ©Ijriftug .

® . *S . 91 rlt .
b . fatt)ot . 2 @ t . f . Obertertia .

2 . SDeutfd) . 2 ©t . SBiebcrljoIuitgber ©ablehre am Sefeftiid . SDic abhängige 9vcbc . ipcriobenbait . Qftter «
pun ! tion§Ief)re . ®ag SBidftigfte attg ber SBortbilbuug . Sefeiibnngen . Stent orieren ber 12
für Ouarta aitggetoäljlten ©ebidjte . Stile 3 SBodfcti eilte Stadferphluitg , and) itt Vriefform .

Oberlehrer griebrid ) .
3 . Sateitt . 9 ©t . ©rammatif G ©t . 2BicberI) oIuitg ber gormeiilehrc , bttref ) ba§ gausc ©d) idjal) r oer¬

teilt . ®ie £>anptregeln über ben ©cbraud) ber ©afug . 9Iug ber ©gittaj; bog Verbg : ut , ne ,
quo , quin , quominus , cum , quod . SBüd ) cutIid) citt ©jttcmpordlc über bag SSodjettpcnfttut .
Scftürc 3 ©t . Nepos üott Epaminond . big Haunibal . ®er Drbinarittg .

4 . grattjüfifd ) . 5 ©t . SBieberI) oIitttg beg ißettfuntg ber Ouiitta . Utegelmäfjigc ©onjugation . Verb itt
Vcrbinbitttg mit ißrottoiiictt , bie gebräucf )Iid) fteit uttregeltn . Verben . äBödjeutlid) ein © ^ temporale ,
bigtoeilcu an beffen ©teile ein SDiftot . ®cr Drbittariug .

5 . ©efd ) id ) te . 2 ©t . 3m ©oiunter gried) ifd) c , int SBiittcr röutifdjc ©cfd) id) te .
Oberlehrer 3 ri cb ri d) .

6 . ®eograp () ic . 2 ©t . SBicberljoIuitgber ©ruttbbegriffe ber allgcnteiiteu ©cograpljic . ®cutfdjlaub ttttb
Defterreid). Oberlehrer Ofrtcbridj .

7 . ©eometrie . 2 @ t . 9Infang§grüttbe ber fßlanimetrie . ©ainbtg § 1 — G9 .
Oberlehrer Dr . SB eng et .

8 . 9vcd) tten . 2 ©t . SBicbcrljoIuitg beg (jScnfuntg ber Ouinta . Sejimalbrndjc . .ßttigrechnung . ©efetlfdjaftg *
rcd) ttung . ©anbib . 93 a Itt ) afer .

9 . Staturg cfdjichte . 2 ©t . 3m ©ommer : Votanif . Vcftimmung ber gamilie . 3 " 1 SBiitter : Zoologie .
®ic ©lieberticrc , namentlich bie einljeimifdjeit . ©attbib . 93 a 111; a fc r .

10 . 3eid ) iteit . 2 ©t . gigurengrnppcit mit ©dfraffieren unb cinfadfer ©dfattierung . ©Icincnte ber
(fkrfpeftiöe . ® . * © . *S . ©d ) tu arg .
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(Öttinta .

Örbinariug : Oberlehrer griebrid ) .

1 . Sieligion . a . eoang . 2 ©t . Viblifd ) c ©cfchicßte beg 91 . S . Sag 2 . £anptftiicf . Sap - ©prüiße .

SBieberljolung ber in Sej ;ta gelernten Sieber nnb ©rl 'crnung uon oier neuen : Sieg ift ber

Sog ; 3efug , meine ^ uuerficfjt ; ©in ' fefte Vurg ; 2Bic groß ift bcg 91flmäcf | t ' gcn ©ütc .

Ser Örbinariug .

b . fatfjolifdp 2 St . ( fontb . mit ©epta . ) Katcdjigmug : 4 . fiauptftticf . Viblifdje ©cfdjidjte :

91 . «T . big Soul . 91ußerbem ©rtläritng ber fouittäglidjen fßeritopen . ©rjßricftcr So hm .

2 . SDeutfdp 2 ©t . Hebungen in ber Orthographie nnb Qutcrpunfti 'oii . Ser äufammengefeßte ©aß , er «

flärt am Sefcftiid . Sie Konjmiftioucn . Scfeiibungen , 9lad ) erjäl )len bcg ©ctefenen . SHemortercn

bon 12 ©cbicßtcit , bie für biefe klaffe nuggcfndjt . 3 » 1 SJlonat 3 Korrefturen , unb jluar ab «

mecßfcltib ein Siftat unb eine leichte Sladjerjäljluug . Ser Örbinariug .

3 . Satein . 9 @ t . 9Biebcrl ) olung ber regelmäßigen gorittenlchrc unb VerbDHftäitbigung berfelbeit burclj bie

unregelmäßigen Vitbungcn in Scflinntioit unb Konjugation . Verb , anomala et defect . Sie

gebrnudjlicfjften fi ) ntnftifdjen Siegeln , fo ut unb cum mit beut Konj . , bag Sleußerlidje bcg acc .

c . inf . unb bcg abl . abs . SBöcßcntlid ) ein ©ptcmßoralc . ® . «S . §iltmann .

4 . graujofifd ) . 4 ©t . 9lüg ) prad )C, ßülfguerbum , grage unb Verneinung , Pronomen , gahltuort , regelnt .

fjSluralbilbung . ( 91bfd ) nitt 1 unb Ii bei fßrobft , Vorfdjitlc . ) SSödjcntlid ) ein ©ptemporale .

® . =S . 91rlt .

5 . ©efdjidjte . 1 ©t . ( Söiograpljifdje ) ©rjal ; lnngeu aug ber preußifdjctt Königggefcf ) i <f )tc .

«Der Örbinariug .

6 . ©eograppie . 2 ©t . «Die ©runbbegriffe ber allgent . @ 'eograpt ) ic . ©uropa außer «Deutfdjlanb unb

Oeftreid ) . 5 ) er Örbinariug .

7 . Sied ) nett . 4 @ t . SBieberßoluitg ber 93rud ) recljmtng . ©infame unb jufammengefeßte Siegel bc Sri .

Kopfrechnen . 3it einer @ t . juöcljerttlicf ) | ] eid ) tteu bon geometrifdjeu gigitrcn mit Sineal unb

■Hirtel . ^ ülfgleßrer 9 ) 1 c big .

8 . Slaturgefdjidite . 2 @ t . Qm ©onuucr : Votanif . Vctradjtung unb Vcrgleidjung einzelner ein «

heimifdjcn jßflangctt unb Einleitung giir 9 ( itffaffnng ber Strien . Siuitefdjeg ©pftem . 3tn

SBiuter : Zoologie , Sleptilien , Slmphibien tt . gifetje , namentlich bie ciithcintifdjcn .

© . « © . «£ . ©chmars .

9 . ©djreibctt . 2 @ t . Hebungen in bcuifcljer unb lateiuifd ) er ©ctjrift . Saftfchuellfchreiben .

® . «© . «S . ©et ) tu arg .

10 . Heidjtteit . 2 ©t . ©tridßibungen . .gcidjitett einfacher giguren unb einzelner ©egcufiäube nad )

Vorlagen . © . «© . «£ . ©djtoarj .

$ exta .

Örbinariug : ® . «S . Strlt .

1 . Sieligion . a . ennug . 3 ' ©t . Viblifdje ©efcßidjte beg 31 . S . Vor beu .ßmuptfefteit and ; bie bejüg «

ließen ©cfdjidjteu beg 91 . S . Sag 1 . fpauptftäcl . Sap ©priidje . 4 Kircßenlieber : SBie

füll id ) bidj empfangen ; 0 £ ) aupt ooll Vlut ; Vlltein ©ott in ber jpofj ; Slutt bautet alle ©ott .

© . « @ . «S . ©djiuarj .

b . tatl ) ol . 2 ©t . f . Ouinta .

4 Ls~ -



2 . Teutfd ) . 3 . ©t . Hebungen in ber Orthographie unb 3tdcrpunltioit . Tic Sßortflaffen . Ter einfaef ^ e

unb ber erweiterte ©ap , erftärt am 2cfcftiicf . 2efeübungen , Stadjcrsählen be§ ©elefenen .

Memorieren uon 10 Schichten . SBödjcitttid ) ein Tiftat . © . =© . =2 . ©djwarj .

3 . 2atein . 9 ©t . Stegelmäfjige Formenlehre . SBofabelternen . Münblidje unb fdjriftlichc Ueberfe£ung§ =

Übungen . SBödjenttidj ein ©jctemporale . Ter DrbittariuS .

4 . ©efdjidjte . 1 ©t . ( 23iograpf )ifdje ) ©rjählungeu au3 ber griedfifcljctt unb rpmifchen §eroenjeit .
Ter Orbiitarinö .

5 . ©eographie 2 St . Ucberficht ber ©rbobcrflädjc . Orientierung am ©lobuö , bann erft auf ber

ffarte . Tic 4 aufjereuropäifdjen Erbteile . © . - © . =2 . ©djwarj .

6 . Stedjuen . 4 ©t . 2Biebcrf )olung ber 4 ©pesicö . Sfrüdje . föopfredjnctt . öütfSlehver Mc ^ ig .

7 . Statu rgefdjidjtc . 2 ©t . 3w ©omnter SBotauif . Anleitung junt S8efcf >reiben einiger eittl ) cintifd ) er

iPftanjeu . 3m SSinter : Setradjtung einiger eintjeimifdjen ©äugeticre unb Sßögcl nnb 9tn =

teitnng , fie ju befdjreibett . ffaubibat 23 alt !) af er .

8 . Schreiben . 2 ©t . Hebungen in beutfdjcr unb lateinifdjer ©djrift . Taftfchnellfdjreibcn .

© . «© . =2 . ©djluarä -

9 . ^ eidjnen . 2 ©t . S3ott ben cinfadjfteu ©tric ^ übuugen bi§ jur öilbuug tiott Figuren au§ gerabeit unb

frummen 2inien . © . «© . «2 . ©cfjwarä .

23ott ber Teilnahme am ^Religionsunterricht feiner Sonfeffion ift fein ©djüfer bispeitfiert worben .

Sedjntfdjcr Blntmtdjt .

a . gitr ben Unterridjt im Turnen , welchen Oberlehrer Fricbrid ) erteilt , firtb bie ©djiilcr ber

Slnftalt im ©ontmer in 3 Slbteifungcn geteilt , uon bciten jebe wöchentlich 2mnf je eine ©tuubc auf beut

an ba§ ©pmnafinm anftojjenben Turnplafc übt . Ter erften Abteilung gehören bie ©eptancr unb Quintaner ,

ber jweiteu bie Quartaner nnb Tertianer , ber britten bie ©cfunbaner nnb iprimaucr an . 3 m SBinter

ift eS bei bem Mangel einer Turnhalle nicfjt tnöglid ) , ade ©djiilcr 51t ben Turnübungen tieranjujieben .

©0 lange eS bie SBitterung nodj suläfjt , turnen wcnigftcnS bie ©dfülcr ber unteren klaffen in einem

Staunte be§ ffellergefdjoffeS bc§ ©pmttafialgcbäubeS . ©§ tuerben fowoljt im ©ommer als aud ) , fomeit eS

ntöglid ; ift , im SBinter OrbnungS * nnb Freiübungen unb Hebungen an ben ©eväten üorgenontmen .

©oiucit bie SlttSbefjnung beS TurnplaheS bicS geftattet , werben int ©omnter and ) Tttrnfpiele in ben S? rei§

beS Unterrichte gesogen . Tod ) werben bie festeren mehr itt befoitberett ©tuuben , unb jtoar Mittwoch

uttb ©onnabenb Stadjmittag , auf betu 00m königlichen ©arnifomkontmanbo giitigft 511 biefettt

übertaffenen ©tercierplatj bei fpolnifd ) borf getrieben . TiSpcnficrt waren uont Turnunterricht im gansen

10 ©djüter , affo G % . Tiefelbcti fetten buref ) ein ärztliches bett StadpueiS geführt , baft fie bett

turnerifd )Cii Hebungen gcmäfj ihrer körperfonftitutioit nidjt of ) ttc ©cfafjr für ihre ©cfuubheit obliegen

würben .

b . 3m ©ittgen unterrichtete @ . =© . »2 . ©dpuarj . Tic ©eptaner lernen ( itt wödientl . 1 ©t . ) bie

Stoteu unb bie wichtigften mufifalifdjen $ eid ) cit fettitctt , ebettfo bie Tttr » uttb Moll - Tonleiter ; burdj rphthwifche

Hebungen werben fie oorbereitet , ©horälc ttub eiuftimmige SBolfSlieber uorsutragen . Ter gröfjte Teil

Don ihnen wirb fo geförbert , baft er im gcmifdjten ßt )or mitfingeit fauit . Tie Schüler ber übrigen klaffen ,

foweit fie bett Dberftimmen angehören , alfo namentlich bie Quintaner , Quartaner unb Hnter - Tertianer ,

werben ( itt 1 ©t . wöchentlich ) mit ber Theorie ber Turtonteiter uttb mit bereit Slccorben befattnt gemadjt ,

fie üben ©horäle unb 2ftimmige 93olf » lieber uttb fingen fämtlid ) im gemifdjteit ©l ) or mit . Tie ©chitler



ber oberen Staffen tuerbcit ( gtcicbfallä in einer Stunbe iuödjentticfj ) 311111 Sterftönbnig ber Sttjeorie bet

ÜDiotttontciter geführt 1111b üben bcn ÜDiännergcfaug . 3n einer 4 . Stunbe übt ber gciuifdjte ßtjor Sieber ,

SDtotetten unb ijtfatmen .

c . 3m 3 ^ id ) n en unterrichtete © . =© . »£ . ©cf ) m arg 35 Sdjütcr ber 4 oberen Staffen in 2 St .

luödfentticf ; . ©3 luiirbc teit§ nadj Sörpermobettcit , teils nadj Sßortagen ( Stiere , Sanbfdjaften , Söpfe ,

Ornamente ) gejeidjnet .

IL llcrfi 'ajiuujen umi allgemeinerem 3ntere | 1e .
16 . Slprit 1884 . 3 ) a§ Sönigt . ip . »Sdj . =S . ftettt aiifjeint , atö Scitfaben in ber Statnrgcfdjidjte cntioeber

bcit uott SS0get = 9JIütlenfjof ober bett üott 93ai 1 einzuführen .

17 . 9lprit 1884 . ®a§ Sönigt . ip . »Sdj . =S . Beauftragt ben SDireftor , über bie öefdjaffeutjeit be§ SÜJafferg

beö Stiiftalt§brunnen§ 311 Berichten .

30 . Stprit 1884 . ®a3 Sönigt . 9ß . =Sdj . »S . orbnet an , bafj bie fattjotifcfjen Sdjiiter am Slfdjcrmittiuod )

unb am Sttterfeetcntage üon ber 1 . SDiorgenftunbe 31t bigpenfieren finb .

28 . ®tai 1884 . ®a§ Sönigt . ip . »Sd ) . »S . teilt StBfcfjrift einer an beit Sttagiftrat geridjtetcn Verfügung

betreffenb bie Stillegung eiueg neuen Stnftatt3brunnen§ mit .

14 . 3uti 1884 . 2 ) ag Sönigt . äJaiiifteriunt Beftimmt bcfjtifg Süertjiitung ber IteBertraguitg anfteefeuber

Smnffjciteu burdj bie Sdjutcn u . a . fotgeitbeg :

1 . 3 « ben Sranftjcitcii , luetdjc üennöge itjrer Stnftcdunggfätjigfeit befonbere 9Sorfd ; riftcn

für bie Sdjuteu nötig machen , gehören :

a . ßtjotera , tttutjr , ÜDiaferti , Siütetn , Sdjartad ) , Siptjttjerie , ißodeit , gtedtljpfjitg unb

Dtiicf f attfieBer ;

b . UnterteiBgtVjptjug , fontagiöfe 9tugcneiit3Ünbung , Srcifje , Seudjtjttftcn , ber teuere ,

fobatb unb fo tauge er frauipfartig auftritt .

2 . Sinber , tuctdje an einer in la ober b genannten aiiftedenben Sranftjeit teiben , finb

uoiu Stefudje ber Sdjulc aii§5ufd ; tiefieu .

3 . S ) a§ ö3teid ; e gitt Bon gefunben Sinbern , tue 1111 in beut £ >au§ftanbe , loetd ) em fie attge »

hören , ein Satt ber in la genannten anftedcubeit Sranffjeiten üorfommt .

4 . Sinber , tuctdje geiuäfi 2 unb 3 Dom Sdjntbcfudj auggefdjtoffett loorben finb , bürfeit 31t

bcinfetbeu erft bann tuieber §ugetaffeu lucrbeu , tuenn cntioeber bie ©efatjr ber Stuftedung

iiacfj ärjttidjer 93cfd ; eiitigiiitg für Bcfeitigt ansufetjen , ober bie für bcn Stertauf ber

Sranftjeit erfafjrutiggmäfjig als Sieget gettenbe ^ eit aBgetaufen ift .

©g ift barauf 31t adjten , bafj uor ber SSJieberjntaffitng 311111 Sdjut6efudj bag Sinb

1111b feine Steibungöftüde griiitbtidj gereinigt tuerben .

5 . giir bie 93ead ; tuiig ber unter 2 — 4 gegebenen SSorfdjrifteu ift ber SSorftetjer ber Sdjute

Ocrantioorttid ) .

6 . 9tug ißenfionateit bürfeit ^ ügtinge toäfjrcnb ber ®nucr ober unmittetBar und ) bem ©r »

tüfcfjeu einer im tpaufe aufgetretenen aiiftedenben Sranftjeit nur bann in bie £jeiitiat

enttaffen loerbcu , tuenn bieg tindj äi ^ ttidjem ©utadjteit ofjnc bie ©efatjr einer Heber »

tragung ber Sranftjeit gefdjetjen fann itnb alte uom Slrgt ettua für nötig eractjtcten ®or »

fidjtginafjregetu BeoBadjtet tuerben . Unter beiifctbcit 93oraugfe | utigen finb bie gögliiige

auf SBertaugen itjrer ©ttern in bie £ ) eiutat 311 enttaffen .



III . ©inmili des ®tjninafiums .
3tt beut am ©djlnfj bog oorigen Schttljaljreg abgehaltenen Slbiturieutcm©£ameit, in meldjent ber

©eljeime Slegiernngg « ntib SßroüinziaDSchutrat Stcrr Sßrofcffor Dr . ©ommerbrobt bett SSorfi ^ führte , mtb
toeldjent §err S3itrgernteiftcr St 11 oll alg ®eputicrtcr beg Sturatoriumg bcimof) ntc , ermarben fid) fämttiĉ e
fiebett Sßrüflinge bag ,8eugnig ber Steife , jtuei üott ihnen unter ©riafj ber müublidjeit Sßriifuttg . ®ie Stauten
biefer Sibiturientcit finb unter IV Da aufgeführt . ®ic ©ntlaffung berfetben erfolgte unter lebhafter ^Beteiligung
ber ©önttcr unfercr Schule am 4 . Steril üormittagg 11 Uhr . Stach beut Et) orgcfange „ öarre , meine Seele ,
harre beg Gerrit " nahm ber Stbiturient Bellmuth bott ©erlafl ) in einer lotcinifchen , ber Slbiturient ©eorg
oon Stnffer in einer bcntfdjeu Siebe üon ber ©chutgemeinbe Slbfd) ieb , unb ber SjSritnaner Sßatil Sfnnge er *
miberte int Stamen feiner SD? itfd) üler mit herzlichen SBorten . ©obann trug ber ©äitgerdjor ben ©horal :
„ ©roh ifl ber £>err " üor , toorauf ber Sircftor ben ©djcibettbcit bie Süorte CSfjrifti an ben reichen Jüngling :
„ SSerfaufe , mag bn l) nft , unb gieb cg ben Sinnen " ang £>crz legte unb fie bemnädjft ang beut Sd ) tiloer «
battbe entlieh - ®er ©efang „ Sobe ben Gerrit " befdjtofj bie geier .

®ie Dfterferien begannen ant 5 . Slprit . ©ottuabenb ben 19 . Slpril fanb bie Sinfitahme ber neuen
Schüler ftatt . ©g maren bereit 35 , üon beuett 24 nach ©egta , 4 nach Oitinta , 2 ttad) Quarta , 4 nach
Untertertia , 1 ttad) Untcr =5ßriuta gefetjt mürben . Sag neue Sdjuljahr eröffnete Oberlehrer Dr . £>oehuc
in Sßertretung bog erfranfteit Sircftorg SJtontag ben 21 . Sipril früh 7 Uljr mit einer Slnbadft . Sin bicfelbc
fdjlofj fid) bie Storfteliung unb Einführung ber neu aufgenommenen Schüler unb bereit & erpflidjtuitg auf
bie ©djulgefchc . Sin biefent Sage zählte bie Sinftalt 173 Schüler , anherbem 11 in ber Sßorflaffe . ®a im
Saufe bog ©omiuerfemcfterg noch 3 Schüler aufgenommen mürben , fo l) abett bag ©piitnnfiunt in ber erfteu
Hälfte beg ©cfjnljahreg 170 Schüler bcfudjt , tocldje fid) auf bie eitigeliten klaffen , mie folgt , » erteilen :
I 15 , II 24 , lila 21 , Illb 24 , IV 24 , V 34 , VI 34 . ^ m 3Bintcrt) nlbjahr traten tiod) 4 (Schüler h ' nju ,
fo bah in biefem Qahre im ganjeit ISO Schüler int ©pntttafiunt unterrichtet mürben . Sie $ al) l ber SSorfdjüler
ftieg im Saufe beg Sahreg auf 12 . Sing beut ©d) itlortc maren nur 41 , ang bett übrigen Drtfd ) aften beg
fireifeg 2ßol) Iau 57 , ang bettt Streife Steinau a . b . D . 29 , aug beut Streife ©uljrau 8 , aug SBreglau ttttb
ang beut Streife SCrebnif) je 6 , aug beut Streife SDtilitfd) 5 , aug beut Streife Ströhen 3 , ang bett Streifen Stcumarft ,
Oelg unb Oborttif je 2 , aug ben Streifen S3olfeni)ai) it , granfenftein , ©logau , Satter , Siegitifj , Siibett ,
Steuftabt i . Dberfd) ! . , Stpbnif je 1 Schüler . Söhne uon 9tittergntgbefi | ern unb Stittergutgpächtern hatten
mir 5G , oott SBaucrgutgbefifcern 16 , oott S'önigl . mtb Stouintuualbeamten 25 , oott Sauflcuten 24 , oott
Sehrern 11 , oott ©eiftlicfjcn 9 , oott jpattbmcrfcrtt 7 , üon Offizieren G , oott S8auted) itifern , oott Slerjten unb
oott ®potl) efern je 5 , oott görftern 4 , oott gabrifbefi ^ ern 3 , oott lanbmirtfdjaftlichen ^Beamten 3 , Oott
Unteroffizieren 1 .

Situ 5 . S>tai unterzog berStönigl . ©eiteral =@ uperinteitbent $ crtSßrofeffor D . ©rbmatttt ben cüoitgclifd) eu
SteligiongUluterricht in allen Stlaffen einer Steüifion , hielt bcmuäd) ft mit bett coattgclifcf; eit Schülern eine
Slnbadjt ab , prüfte babei im ©horalgefang mtb fd) ( oh mit einer Konferenz ber eünugelifd) cn Sieligionglehrer , itt
tuelcher er feine SBefriebigung über bie oott bett Schülern bargethanen Stcuutniffc itt ber Sicligiottgleljre
uttb über bett oott iijut gern mahrgettoutmctteit d) riftlicheit Sinn berfelbett augfprad) .

Situ 10 . SJtai mürben oott beut S? öniglid) ett Streigphhfifng £jerrn Dr . fßeterg 22 Schüler geimpft .
•Diit einer einzigen ? (ugttal) nic ermieg fid) bie Impfung bei benfelbctt oott ©rfolg .

Slm 30 . SJtai begannen nach einer üom Sireltor gehaltenen Slnbadjt bie ißfingftferien , meldje big
Zum 5 . ^ ntti mährten .



2 ( nt 2 . guli Begrüßte ber ®ire ! tor mit einer ^Deputation beS Se ^ rcr =fotfegium§ bcit fatfjolifrfjcn

VeligiouSlehrerjperrn @ rähricftcr®ol ) iu , weldjeranbiefem Jage fein 25jät ; rigc§ ^ vioftcrjubifäuut beging . Sticht mtv

uou feiner ©emeiube bnrcfj galjlreichc Veloeife ber Siebe unb Verehrung erfreut , fonbern nudj tmn bcit

Vertretern beS Streifes , ber ©tabtgcmeinbe unb ber ©arttifon (jerstief ; beglüdwünfdjt , burftc er bie

lleberjeugnng gcluittucn , baß feine Jfjütigteit eine gefegnete fei unb it ; r audj bie gcbüfjrenbe Stuerfeunuug

nicht oerfagt merbc . ®cr ffiircltor I; ob in feiner 2tnfpradje tjerbor , baff jperr ©rjpriefter ®oljm feit beut

öefteljcit be » ©ijmnafiutitS , alfo feit mcfjr benu 10 Qafjrcn , itt notier ©iumiitigfeit mit beut Sefjrcr itollcgium

an ber ©djule 511m jäcifc ber biefetbe befudjenben fatljolifcheu gugcitb tuirfe .

2 ( tu 4 . guli mürben bie ©djütcr itacf ) einer 21nbadjt unb ber Senfur aller Staffen iit bie großen

Serien enttaffen .

®er Unterricht begann mieber am 6 . Ütuguft früh 7 Uh 1-' - ©ebautag mürbe Bon bett ein «

jetnen Staffen ju SluSflügcn benufct unb feine Vebcutung bett ©djülern teils Borher in beut ©djuljiminer ,

teils auf ber ißartie fclbft au geeigneter ©teile bargetegt . ®ic fßrimaitcr waren fdjon am Stadjinittage beS

2 9 . Sluguft unter ber güljrung beS ®ircftor3 unb breier Seljrer aufgebrochen , um . bie Vabia gura ju bc -

fließen . Stach einer längeren ©ifcnbafjnfahrt fanbeit fic baS 1 . 5Rad )tquartier in Sattoluiß , weldje3 jperr

©t )mnafiaD®ircftor Dr . SD? ül 1 er bafelbft mit banfettSWcrtcr gürforge gewählt h at D . ®er grithjug beS

folgcnbeit Sages brachte fic über '©choßpinijj unb ißlcß an bie SSJcidjfcl , meldte bort bie ©renje gegen Sefferweich

bilbet . Dtidjt ohne laute patriotifd ^ e Sunbgebnngen fdjieben bie gitngliitge auf brei Sage aus ®cutfdjlaiib .

9tätjcr unb näher brachte fic ber Valjitjug beit VcSfiben , bereu ©fußen Ooit SDtinute §u SJtiuute Karer Ijcroor

traten . Um 10 Uljr war Vieliß crrcidjt , jene alte bcutfdjc Dticbcrlaffuug hießt unter beut Slitncjof ( 3560 '

hoch ) . ®urdj einen ®uitnel fuhr mau unter ber ©tabt fj ' u unb bann tu " " 11 t » baS fdjötte ® () n l öon

©atjbufdj . Vatb geigten fid ) bie bcibeit gewaltigen Vergriefctt fßilsfo ( faft 5000 ' ) nttb Vabia gura ( 5500 ' ) .

©crabc in ber SÖtittagftunbe langte ber gug in ©apbufcf ), ber Qsubftatiou ber Valjn , an . 9tadj Vefidjtiguug

ber alten flaüifdjcu ©tabt , bereit ©auberteit Biel 511 wünfeheu übrig lief ) , bie aber lanbfdjaftlidjer Sieige nicht

entbehrte , würbe baS ÜDtittagSmahl eingenommen unb bann gegen 3 Uhr ber gußmarfdj nach beut 4 Steilen

entfernten fßölljora , bon wo auS bie Veftcigung ber Vabia am leicfjtcften erfolgt , angetreten . 2113 bie

Säuglinge bor ber ©tabt auf bem SBcgweifcr nur bie SBorte „ ©traße itadj Ungarn " tafen , bemächtigte fidj

ihrer froljc SBanberluft , unb in fchnelleut ®cntpo gogeit fic burdj bie armfeligen ®örfcr gelcSnia , Srjhäowa

unb Sorbiclow in beut wahrhaft großartigen SoSci 'arawa =®häIc entlang bis an bie ©iufattetung äWifdjett

beut fßitSfo unb bem ©ebirgSftod ber Vabia , ber SSafferfdjeibe gwifd ; eit SoSciarama unb 2trba , SSeicljfel

nub ®onau , Oftfcc unb fdiwarjent Steere , erftiegeu biefelbc unb feßten nun ihren gnß in baS Sönigrcidj

Ungarn . 2lm füblidjeit 2l6I ) ange beS ©ebirgSjugeS ber Vabia liegt fßolljora , ein langes Sirdjborf , beffen

Vcmohner teils Ungarn , teils Slawen finb . Um 10 Ußr würbe biefe Srtfchaft erreicht unb und ; langem

©udjcit enblidj auch « n mäßiges Stadjtquartier aufgefunben . ©djoit früh 0111 Storgeit beS itädjftcit ®agcS

war alles jur Veftcigung beS VergcS bereit , beffen ©pi ^ e jwarmicberholt bon bcit SBolfen üöHig eingehüllt würbe ,

aber balb barauf fidj nur um fo majcftätifchcr ben ftauticnbcu SSIicfen ber güitglinge barftetltc . Von brei

giiljrern begleitet , weldje SebenSmittel trugen , begannen fie gegen 8 Uhr ben Stufftieg . Stach fcljr befdjwcr

lidjent , öftere 9tuheßanfeii heifchenbem , faft fedjSftünbigem Sliminen würbe bie Ijödjfte ©pitje erreicht . ®od )

uidjt üon allen ; ein ®eil ber Veifenben hatte fidj etwa 100 gnß unter beut ©ipfcl in einer gelfenfdjludjt

uicbergelaffcit unb ocrgid ; tetc barauf , bcit Ijädjfteit ©ipfel ju gewinnen , weil biefer , 001t bidjtem Stcbel mit

hüllt , eine gernfidjt boclj nidjt geftattete . ©in foldjc bot fidj öielmeljr üon einem etwa 400 gnß niebriger

gelegenen Slbfaß beS VergeS auS , weldjer wolfenfrei balag - ®ort würbe ein mächtiges geuer gcniadjt , an

beut fidj audj bie eine ©tunbe fpätec Bont ©ipfel jurüdtehrenben ©enoffeit bie Bor groft flapperitbcn ©lieber

allmählich erwärmten . StBar Ijter auch 21uSftdjt nach Horben unb Sftcn Berfperrt , fo war bafiir bie



nach ©üben um fo entäücfcnbcr . Da3 impofante Satpathcngebirge mit feinen i « h in bie Sffiotfen auffprittgenbett ,
fdjneebebedtett ©pißen begrenzte int fpitttergruube ben ^ orijont . Sor iljncn breiteten fid) tncljenbc gturen
mit großen Sirdjbörfern unb prächtige SBätber , üott Scrgftrünien burd ) ftoffen , an§ . Ucber ba§ ©otbab
ißottjora , ba§ unmittelbar unter ber SBabia biegt , mürbe ber Nüdmarfdj naefj beut Dorf bßolßora genommen ,
mo matt erft um bie Seit ber Slbenbbämmerung mieber eintraf . SIm fobgenben SKorgen bradj bic Steife »
gefeHfcf; nft fo frütj mic möglich auf , um bi3 sunt Stbgang bcS Stac^ mittagjugeä itt ©apbufcf ) ju fein . äBirltid )
maren alte um 3 Ußr auf beut Söabjnbjofe angebaugt , nahmen mit fernerem fersen bon ben fdjönen Sergen
Sbbfdjicb unb fuhren gunädjft bis Sictiß jurüd , mo fie nod) jeitig genug eintrafen , um bon beut berühmten
©djboßberg au3 bie tjcrrlic ^ c 9tu§fid ; t ttad) ben SSorbergett ju genießen unb bie inbuftriercidje ©tabt ju
burdjmanbebtt . 3bm Sbbenb bereinigten fie fid) im ©arten bc3 ©aftljofeS jur Norbbaßn , unb ber Direttor
gebadfte — c3 toar am 1 . September — in furjer Stnfpradfe ber ruhmreichen Dagc üott ©eban unb ber
äBieberaufridjtung be3 beutfebjett 5Reid) c3 . ©itt bonuernbeS £md) auf unfertt greifen fpetbenfaifer ließ bie
anmefenben Oefterreidjer bic feurige Segeifterung erlernten , mit ber jeber ißreuße ju feinem | jerrn fteßt .
Den nädjftcn Dag brachten bie Sieifenben int ©ifenbahumagcit 31t . ©tc fuhren oon Sictiß über $ teß ,
Seuthen , DctS unb SreStau in bie | >eimat jurttcf , ittbem fie noch üom SBagen au3 einen ©inbrnd ooit ber
obcrfdjtcfifdjen .fjüttcngcgcnb , ben t) crrtid ) en SSatbuttgpn ber oberfchtefifd) Ctt SÜtagnaten unb ben fruchtbaren
Sanbfdjaften ber Greife Freusburg , NantStau unb Oet3 gemannen .

Der ©otnmerauSflug ber ©efunba mürbe unter ber güljrung bc3 OrbinariuS , be3 Oberlehrer
Dr . fpoet ) ne , ant 31 . Stuguft unb 1 . September unternommen unb hotte in ber §auptfadje . ba§ Sdjtcfier »
thal jum Biete . Durch Senußung be » SNorgcitäitgeS nach SrcStau unb meitcrlfin bc3 ©chneltjitgeä ber
Sre3tau »greiburgcr ©ifenbahn mürbe c§ jebod) ermöglicht , bog Biet meiter 511 fteefen . Die ©ifenbahnfahrt
enbete jitnächft in ©dfmeibniß . Nach einem Spaziergang burd ) ben fpaitptteil ber ißromenaben ttttb burd )
bie tpauptftraßen ber ©tabt mürbe ein gemeinfameS Ntittagbrob eingenommen , morauf ber Sftarfd ) ttad) ber
gotbenen äBatbmühtc angetreten mürbe . Nad ) nur furjer Naft jog bie fiitgcnbe @ d) ar burd ) 3 f) errtid ) e
©d ) teficrtl ) at hinauf nach ber Sarg ffipnau . 9tt3 alle fid) burd ) ben Stufenthatt in ber crfrifd ) cnben öerg -*
luft mieber geträftigt fühlten , mürbe bei Sonnenuntergang bie teßte SBegftredc be « DageS 001t Spilan über
SärSborf ttad ) ©hartottenbrunn jurüdgelegt . fpier mürbe ein fröhlicher Stbenb uerlebt unb Nachtquartier
genommen . Die SNorgetiftunben be3 folgenben Dagc » maren ber Sefidftigung be3 53abeorte§ getoibmet ,
battn brachte bic ©ifenbahn bie fröhliche ©cfjar 001t ©hartottenbrunn ( burd ) ben Dchfentopftunnet ) über
Dittersbach nach ©orgau . Sott bort au ? mürbe ttad) ber alten Burg gürftenftein unter beut Donner ber
@ efd) iißc ber bei Satjbruun tuauöberierenben 11 . Diüifion gemaubert unb cnbtich burd ) ben gürftenfteiner
©ruttb ttad) ber © ^ meijerei , mo Naft gehalten unb ba3 gemeinfante SOtittagSmaht eingenommen mürbe .
Durch fßot &niß unb greiburg ging juteßt ber SNarfd) jttr Sahn . Der unfreimittige Nufetithalt itt SreStan
mürbe 3U einem getneinfamen Sefttd ) be3 ©tabliffementS „ griebeberg " in fi' leinburg bettttßt . ©rmiibet unb
beftaubt , aber reid ) befriebigt üott ben ©ittbrüdett ber beibett Dagc taugte bic ^ üngtinggf ^ ar ant Slbenb
be3 1 . September mieber in SBohtau att . Der StuSftug mar burdfattS üottt SBetter begünftigt .

Die Obertertianer führte ifjr Orbittarius , Oberlehrer Dr . ©entott , auf bett Rotten , üott bettt fie
eine hecrtidje s2tu3fid) t in bie ©cptcmbcrtanbfchaft gettoffett . Die übrigen Staffen unternahmen fteinere 9tu3 »
ftüge itt bic Umgcgenb ber ©tabt .

9tm 4 . September motjutc §err iprofcffor Dr . ©uter , ber itt befonberem Auftrage ©einer ©jeeßens
be3 | »errit SuttuSminifterS bie ißroüinj ©chteficn bereifte , um Scnntniä üott beut Durnbetrieb fornopt in ben
höheren at§ aud) itt ben SotfSfdjutcit 31t nehmen , ben gpiunaftifchcn Uebungen uttferer ©dpüter bei . ^ uerft
führte Q5l) tmtafiat =(£tcnt . - Schrer ©d ) mar ' 3 bie Sßorfcfjüter üor , fobann Obcrtct ) rer griebrid ) bie brei Dum »
abteitungen ber ©hntuafiaftctt . Der ^>err Stcüifor fpradj ant ©chtiiß uid ) t btoS feine uottfte 3ufriebcut ) eit



mit bcii Seiftungen ber ©djiiter ber SCnftatt au » , fonbern er tobte aurf; bert frifdjen , mutigen , cdjt tutnerifdjett
®eift berfetben , wetdjer itpu gerabe t) ier in ber motjtttjueubfteu Süeifc entgegengetreten fei .

Stm J . Dftobcr fdjtofj ba§ ©ontmcrijattijatjr . fjugteidj fdjicben 0011t ©tjmnafium bie ©anbibatett beS
Pieren SetjramtS Gütiger unb Dr . Güfjncr , meldje itjr fßroöejaljr ootteubet tjatten , unb Don benen ber
erftere atS $ 'ütf§tet )rcr an ba§ ©öuigt . ©piuuafinnt ju Strasburg in SB . | ipr . , ber ätucite in berfetben ©igen «
febaft an baS ©gt . ©pinitafütiit 51t ©ctjucibenüit )! überging . ©er ©ireftor fpraef) beibcu Setjrern für itjr
treues unb erfolgreiches SBirfen an ber Stitftalt aufrichtigen ©auf auS . Stn beut gleichen Termine uertiefj 1111»
aber au et) ber Dbcrtetfrer Dr . St . ©euiott , >uctcf) cr jum 3tcftor beS fReatprogpmuafiumS in ©triegan ge «
tuätjtt tuorben mar . ©eit bent töeftctjcn ber Slnftatt , atfo 10 '/ ; 3at )rc taug , t) at bcrfctbc an unfereiu
@ t) iunafiunt mit ©reue unb jitru ©egen feiner ©djiiter gearbeitet . ©urd ) eine gciftüottc , bie Dtcatien beS
SlttertumS forgfättig berücffidjtigenbc Interpretation ber @ d; riftfte (ter tjat er fid) bie ^ erjett feiner ©c^ iiter
31t gemimten oerftatiben ; aud ) tjat er burd ) feine wiffeiifd ) afttidjeti Strbcitcn ba ^ u geholfen , beut Stanteit beS jungen
©giituafüuuS in ben ©reifen ber ©ctetjrten einen guten ©taug 31t üerfcfjaffett . Stßir toerbett ifjttt ben
fdpitbigeit ©auf für bie ißerb icitfte , bie er fid) ertoorben , ftctS bewahren .

©er SJtagiftrat t) atte als fpatron ber ©dpttc befd) toffen , bie burd ) ben Stbgang beS DbertetjrerS
Dr . ©emott jttr Gürlebigititg foutmeube ©tette burd ) StScenfion 31t befetjett . @ 0 riiefte bemt ®t) iunafiattel ) rer
griebrid ) mit ©enct ) iuigung beS fjerrn 3Jtinij | erS in bie 3 . Dbcrtet ) rcrftctle ein , wätjrenb itt bie tc ^ te
£et ) rerftctte auf Empfehlung beS ©önigtidjcii fßroöinjtaDSdjuDKoIIcgiumS ber bisherige ^ ütfStctjrcr Dom
©öniglid ) eti ©pmttafiuut 31t öuebtinbitrg §eittrid ) § ittmaitn * ) berufen murbc .

Stm 13 . Dftobcr tuttrbc baS S28inter «©cmefter eröffnet . 9tadj einer int S( ttfcf)tufj an baS ©üaugetium
beS üoraitgegangcnen ©onutagS abget ) nttcneit 9tnbad )t begrüßte ber ©ireftor bett 311111 öberteper ernattiitett
Gerrit griebrid ) itttb führte bann fperrtt §ittmann unb gluci beut ©pmuafiunt Dom ©önigt . ißrobingiat «
©d ) utfoftegium übertuiefettc fßrobc «©aubibaten , bie Herren Dr . SBebnarj * * ) unb Sattpfcr * * * ) , itt it) r Stmt ein .

Stm 23 . Dftobcr gingen bie fonfirmierten ©djiiter beiber ©onfcffioucn mit ben Setjreru unb bereit
crmachfetten gamitiengtiebern 311111 Ijcitigcit 9tbcnb :mat ) t . Stm Sage suüor tjattc ®t ) iunafiatlet ) rcr Nittum 111t
für bie Güoatigetifdjcit in ber Stuta beS ©gtunafiuntS eine öorbercitenbe 2tnbad ) t abgehalten . Qu ber eüan «
gctifctjcit ©irdjc reid ) te fperr ©uperititenbeut unb ipaftor prim . ©rebS , loetd ) em ©err ©iafoitiiS , ißaftor
Sinuc !) affiftierte , baS ©aframent , itt ber fatt ) olifd ) en ©irdje ber 9ictigion§tet ) rer unferer Stnftntt , fyerr Gürj »
priefter ©ot ) in .

Stm 20 . ©c3cutber würbe und) einer oom ©ireftor früh 7 Ut) r abgcljattcneit S33eit) itad) tSaubad ) i
bie ©taffe gefd) loffen . ©icfctbe begann wieber mit 5 . Sattuar friit ) 8 Ut) r .

Stm 13 . Sattuar reüibiertc iperr ©et) eiiurat fßrofeffor Dr . ©ommerbrobt bett Untcrrid ) tSbetrieb
ber Stnftatt unb motpitc oor « unb nachmittags ben Seftioncn bei .

* ) 5einrieb ^ ittmann , geb . 1S53 }u äöiganbstbat in ber preufjifdjeit Dbertaufib / eoangeiiftb , beftanb bnS
Sl6iturienten : ®jamen au 3iiUicf) au TOicb - 1871 , flubierte au Seipsig ^ bitotogie unb Siufif , uuieraog ftdb bafelbft ber 8ei) r =
amtäprüfung 3üeit; nacbten 1 677 , roar ooit SDJirf ). 1880 biä Djicrn 18S3 SUtitgtieb beö Jtanbibatenskonoittg unb ptfStebrer
am ifJäbagogium lt . S . gr . in tDtagbeburg , 001t ba bis SDiidj . 1881 ®ülfä [ et) rer am ilgt . ©pmnafium au Quebünburg .

* * ) ©eorg 3Jebttar3 , geb . 187) 4 31t iptef; in D |@ tf) t ., fat ^ olifdj , erroarb fief; baS SieifejeugniS am ©ljmnafium
feiner Uaterftabt Dftern 1877 , ftubierte in SJresjlau ipi) ito [ ogie , promooierte bafelbft OTicIf . 1883 mit einer ©iffertationsfebrift
„ de Boethii colore latino et syntaxi " , unteraog fieb im 3)! ai 1884 beut ©taatSepamen unb trat alöbalb fein tprobejabr
am Äönigt . ©ptttafium 311 SBrieg an .

* * * ) Ipugo SBaltbafer , geb . 1859 in ©r .=9 ) aubi3 , Itreis Siegnift , eoaitgeliftb , beftanb bab 21biturienten =©ranien
311 Dbüiu Dftent 1879 , ftubierte SDiatbematiT unb Siaturroiffenfcliaften311 Söreälau , Seipsig uttb -palle , erroarb ficö » or ber
roiffenfcbaftlitbenißrüfungfcKommiffion 31t §aUe bie Sebrberedjtigung unb roarb beut | iefigen ©pmnafium jur älbtegung beS
^ robefabreä überroiefen .
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Aud ) in bicfent gatjrc würbe eine ntn [ ifa 1ifcf ; bcf 1ainatorifcfie Abenbunterljaltung feiten » beg 65 t) iu =

nafiuntg in ber Aula oeranftaltet , uitb jtuar in beit Abcnbftmtben bc » 2 . SDHrj . ®a§ Programm War

fotgenbe » :

(Srfter 3teil .

1 . Ketterer et 2t . ®uranb . Duo sur Faust de Gouuod pour Piano et Orgue - Melodium , uorgetragen uoit ben

Herren Oberlehrer Dr . SBeitjel unb © .=@ .=8 . Sdnuarj .

2 . SöSporer , Sängerg ©eBet . 2)täunerd ; or mit B̂egleitung beS ißianof . unb Harmoniums .

3 . ®eIlamattoit be§ Oberprimaners ©eorg Steidjel : tprinj SBilljelm , fiöttig Sbit ^ etm , Jtaifer 28ilT ; e [ m .

4 . griebrid ; Sfufjtau , Heber alten ©ipfetu ift Stuf ), ©t ; orgefang .

5 . Stidjarb Sßagner , ©Ifa ' S Straum — aus ber Oper Soljengrin , oorgefragen oon grauüanbrat oon SBrodjem , geb .

non fiijctrifc .

6 . Seftamation beS SejctanerS 2B .nl t her fiafjte : Stein Statertanb » oit ©türm .

7 . 3of ) . SraljmS , So fafj uns roanbern ! — ®uett fiir Sopran unb Senor , » orgetragen non grau Sanbrat non

SBrodjem unb Herrn Dr . Sdntlje .-Siriepef .

8 . Defjtfdjtäger , ©tili toie ein Sdjroan . Gtjorgefang .

9 . ®etlamation beS Quintaners @ bert ; arb Staud ; : getbrnarfc ^ att ®etfflitiger uou Setjmann .

10 . g r . 2 ( bt , SÖIümlcin auf ber Heibe . ©fjorgefang .

^ weiter Seit .

1 . $ of . Sora , 1 . 33nrcaretle , op . 295 Str . 2 , 2 . Stßiegentieb , op . 259 3tr . 3 , für ^ ianoforte unb Harmonium , oorge =

' tragen non ben Hetzen Oberlehrer Dr . Süenjel unb ® . ; © . ; 8 . Sdjroarj .

2 . Sof . Haijbn , Suf ; he , ber Stein ift ba ! ©f ; or aus ben $ at )reSjeiten .

3 . ®ettamation beS SeptintanerS .Sari 23rabe : ®er junge Statrofe . 2luS SöroenfteinS Äinbergarten .

4 . a . SDtap 23rudj , ©erenabe , b . Sinei Sieber auS Stiebet ' S ®rompeter non Särfingen , Sieber für Sopran , uor *

getragen non grau Sanbrat non SBrodjem .

5 . ®eitamation beS Quartaners 2trno IteterS : ®er Stauer unb fein Sohn non ©eitert .

6 . a . Stöbert granj , Sieber Schah , fei luieber gut mir , b . Stöbert Schumann , SBanbedieb , Sieber fiir ®enor ,

norgetragen non Herrn Dr . Sdjulje = Sriepet .

7 . Stunj , ®urner , ins greie ! — SRelobte beS ffiattiattn SiebeS .

8 . Stöbert Schumann , SiebeSgarten . — ®uett für Sopran unb ®enor , norgetragen non grau non SBrodjem unb

Herrn Dr . Sdiutje = ®riepet .

9 . ®e ! lamation beS Untertertianers 3oad ; int u . Zorbau : Oer redjte Söarbier uoit ©tjamiffo .

10 . Stöbert Schumann , gigeunerteben . ©l ) or .

Am 11 . SKärj faub unter beut IBorfif ) beg jum ftcßüertrctcnbcn Königlidjen Prüfungg =Kom *

miffariug ernannten ®ircftorg unb im Seif ein beg iperrn 93ürgermeifter§ Knoll alg Vertreter beg Patronatg

bag nuinblidjc Abiturientcwßpamen ftatt . füon ben ü Prüflingen , bic fid ) 511 äBeiljnadjtcn 311m (Spanien

gemetbet unb im gebruar bic fdjriftlidjcit Arbeiten augefertigt Ratten , tonnten giuei ( 931ifdjfe unb Preufj )

auf ©runb iljre » guten SSetragcug , iljrcr ftctg befriebigenben STTaffentciftnngen unb ber fcfjott im fcfjiift «

lidjeu (Spornen bargettjanen Steife öon ber Ablegung ber nüinblidjcn Prüfung entbuubcu werben . ®ie

oicr anberen erwarben fid ) bag fRcifegengniä int (Spanien .

®ie geter beg ©cbitrtgtogeg ©einer SJtajcftät Ijatte in biefetn Saljrc fetjon am 21 . SDtiirj oor «

mittagg 10 Itljr ftattgefunben . ®cr SDircltor Ijielt bie gefirebe über bic SBcrbicnftc beg Kaifcrg um bie Per *

föfjnnng ber -©egenfä | e nnfercr S c ii - ? tw ©d ) tu ^ bcrfelben übergab er be « Abiturienten ba§ SRaturitätg «

3eugni§ . Sotper tjattc ber Abiturient St ' uoll int Aamen feiner Kommilitonen uoit ber ©pulgemeinbe

Abfdjieb genommen .

®a§ ©djutjatjr fd ) tief ) t am 28 . SJicirj mit ber Sßcrfünbigung ber ffierfe ^ ungcu unb Augteitnng

ber (Senfuren .



Bon früheren 3tngetjörigen unferer Sd ) itte finb in biefem Satire jur Stulje eingegangen : 1 . ißaitt Stüter , nieldfer

» 011 Dflern 1879 bis ißfingften 1882 Sd ) üter be§ ©tjmnafiumä niar , bann bie fganbtuitg erlernte , aber fdjoit im 3rüf ) =

jatjr 188 -1 an ber Sdjroinbfudjt ertrantte unb am 24 . SJtai im ipaufe feiner SJtutter tjierfetbft fiarb . 2 . ßubroig Stnber *

mann , melier uon Dftern 1874 bis Dfiem 1882 bas > ©pmafium befudjte . Slu§ Unter - Brüna trat er in bie Bergfcfjule

311 Sarttoioit ; über , um ftd ; für ben BergmannSberuf aubsubitben . ©r mürbe bei Beutzen in Dberfdjt . burcfi bie Sjanb

eiiteä Staubmorberä erfdfiageit .

Ser Sirettor gebadjte ber fo friit ) ©efcfjiebeiten in ber nädjfteit auf itjren SEobeStag folgenben Sonnabenb *

anbad ) t . ißaut Stüter fjaben mir aud ) bie lefjte Gd; re eriueifen tonnen , unb unfer Sdfülerdjor fang ifjm ba§ ©rablieb .

IV . Statiftifdta Attetfungen .

A , | vct ] itcu ? trtbellc fiu * im » <j» djulirtl ) i * 1884 / 5 ,

A . ©t ) uinafium . B . SorHajfe .

01 UI
Olli un |oIII

um IV V VI Summa 1 Summa

, l . 93eftanb am 1 . gebruar 1884 T 7 8 18 IG 23 20 28 32 1G1 20 20

2 . Abgang big 311111 ©efftuft beg ©djutj . 188314
8 1 4 3 2 3 2 23 1 1

3 a . 3uG a " 3 buref ) 9 ? erfe ^ ung 311 Dftern 1884
5 7 9 8 16 15 20 22 11 113

3 b . Zugang bitrd ) Slufnaffme 31t Dftern 1884
1 4 2 4 13 24 4 4

4 . grequenj 011t 91nfang beg ©cffiilj . 1884 5 . TT ~ 9
W

TT 21 24 24 34 32 173 12 12

5 . Zugang im ©ontmerfemefter
1 2 3

6 . 9Ißgnng int ©ommerfemefter
1 1 1 1 2 2 3 11

7 a . Zugang bitrtf ) S3erfe | ung 311 äRidj . . . .
1 3 4

7b . Sngaitg buref ) 91ufnaf )mc 311 9JM ) . . . .
1 1

8 . grequenj am 91nfang beg SBinterfem . . . T ~ 8 lT To 20 24 22 32 31 1G6 12 12

9 . Zugang im SSinterfemcfter
1 1 1 3

10 . 9lbgang im SBinterfemefter
1 1 2

11 . grequenj am 1 . gebruar 1885 . . . . T 7 iT TT 19 24 22 32 31 167 12 12

12 . Smrcfjfcfiuittgaftcr ant 1 . gebruar 1885 . .
19 18 iv / 2 16 1/ » 15 1/ » 14 12V2 12 103/ 4 8 1/ »

lt . IfleHnilaitö - ttttb ^ etmitt ö vcx4 | iiItutim * $ dj « lct \

A . ©qmnafiitm . B . ffiorflaffe .

© » . Statt ) . ®iff . Sub . ©int ) . ttutSm . aiusr . ©0 . Statt ) . Siff . 3ub . ©int ) . 'Itubw . atubt .

1 . 91m 9lnfattg b . ©ontmerfem . 134 26 13 41 132 11 1 7 5

2 . 91nt 9 ( nfattg b . Sßinterfem .
128 27 11 38 128 11 1 7 5

3 . 91m 1 . gefumar 1885 129 27 11 38 129 11 1 7 5
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C . fit » Bcmjmö fiic bcn rtitj »tl) vi0Ctt prUitiiciucult 1) alten ecJjaltcn :

.Beityjiutft juie biet ?
oonifntcn traten 51t einem

praft . 33eruf über

blieben in ber

Sinftatt

gingen auf eine

auberc ©cfjute

öftern 1884 13 3 9 1

ÜDMjaeüg 1884 3 3

■£

I ) a . fit ^ Minrientcn , mcldjc mit fecm 5c « 0 « i «» & cr | $ cifc (Oftct*« 1884 i»ic
änltalt » n ' lnflfrit Ijubcit , | tnfc :

- - — Jöefudi Stubium ober
SS Sennin Stauten . ©cburtStag . ©cburtS ort . Staub be§ SSaterS . Jtonf . ber ber fonftiger
« 2tnftali [i)3rima . Sebensberuf .
39 Dfteni ©etfcf)ler , ißaul * ) Iß . ®ej . 1864 Steinau a | D . Ufjrmadjer . eu . 7 2 tßljüologie .
40 1884 . griebrid), Jticfiarb 16 . gebr . 1S65 Sfcfjiftet), Kreis

©ttfjrau .
Stellmacher . eu . 6V2 2 eu . ®b eo t°S ' e-

41 II tum Serlacf; ,
Igellniuifj

2 . gebr . 1866 2Jtöndjmotfdjelnib ,
KreiS SBotjtau .

SanbeSältefter . eu . 7 2 StaatSroiffem
fdjaften .42 „ Klette , ißaul 9 . gebr . 1S63 9teumarft i | Sdjl . ©aftljofbefiber . fatft . 8 3 SJtebijin .

43 // Sittmann , griij 29 . 5( ug . 1865 SiUenborf , KreiS
Sunjlau .

Dtentier . eu . 7 2 SutiSprubenj .

44 II u . Stuffer , ®eorg * j 1 . 3Jlai 1864 ©cterSborf, KreiS
§atjnau .

SanbeSältefter . eu . 6 2 Dtilifär .

45 II Sdjlegner , Olidjarb 13 . 3Iug . 1864 StofierSborf , Kreis StittergutSbefifcer . eu . 5 2 ©tantSiuiffen --
fcbaften .Steinau a | D .

* ) mit Srlaji ber münblicfien Prüfung .

Hb , Sic äluturictrkn , wcldjc | td; faclrcn fcstr« | Uifc - 3cntittär > criuorltctt Ijabctt , fwfc :

üs
cj

Dermin Stauten . ©cburtStag . ©churtSort . Staub beS SSatesS . Konf . Scfud )ber I ber
ülnftaltlifh' ima .

Stubium ober
fonftiger

SebettSberuf .
46 Dftern

1885
©ardjeiuib , ©aul 19 . illätj 1865 ©ieliuiefe , Kreis

Steinau .
SfSaftor . eu . 9 2 iEfieologie .

4*»-00-J
II SSIifdjfe , Karl * )

uon Sngetmann ,
Kurt

19 . -gebr . 1865
23 . gebr . 1866

SBinjig .
SPräpbor , Kreis
Steinatt .

®erbereibeft (; er f
Stüter gutSbefijjer .

fatlj .
eu .

9
8

2
2

SJlebijin .
SDlilitär .

II49
50 II

II

Suitge , ^ attl
.ffttoU , ißljitipp

3 . Dltober 1863
20 . San . 1867

©reStau .
ijJronäeuborf , bei

Steinau .
.fföntgl . Stentmeifter .

©iirgermeifter .
fatlj .

eu .
117*
10

3
2

Köttigl . ©auf .
3Jiatf)ematif .

51
II Sßreufi , See *) 27 . Dttober 1867 Sßangleme bei

SBinjig .
Stenüer . cn . 8 V , 2 5Dtebijitt .

* ) mit ©rfajj ber münblitfjen ipritfung .
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V . Sammfungen der cCelirmittel .
®ie 2 et) r er * mtb bie ©djiilerbibliothcf , crftcrc unter ber SBertoaltung beS ® . =2 . Dr . Hartman « ,

letztere unter ber ber Slaffenorbinarieit , finb teils bitrdj ©cheufungett , teils bttrd ) Sfteuanfchaffmtgett au§

beit gwr SSerffiguug ftcbeubeit SRittcIn üermeljtt morben . ®ie 2chrcrbibliotljcf jciljlt jefct 1001 Sßerfe in

1775 Söättbett , bie @ d) ülerbibliotl )ef ber I enthält 166 Söerfe , bie ber II 147 , bie ber Obertertia 113 ,

bie ber Untertertia 128 , bie ber Quarta 21G , bie ber Quinta 231 , bie ber ©epta 175 ; bie ©djüler *

bibliof () ef l; at extfo im ganzen 117G SBcrte .

Sind ) bie übrigen ©amntlungeu , mic ba§ phhfttalifdje Sabinet nnb bie £et )rinittel für bett

geographifdjen Unterricht , Ijabcu eine cntfpredjeitbc SIcrnteljrung erfahren .

VI . Stiftungen und Mnterftütgmgen nun Sdvüleen .
a . $ er üon bem früheren SDireftor unfercr Sluftalt 15 er1' 11 Dr . ©itner begrünbete ©tipenbium *

gottbS beträgt 324 SDtarf 25 Pf . nnb liegt in ber tfiefigen ftäbtifcfjett ©parfaffe . ( Spar *
taffenbitd ) Str . 2G17 . )

b . SBcrtonltuitg beS 2lula *S8erfc£)öncrungS »2ronbS .

SSeim 2 ( nfattf beS §arntoniumS im Januar 1884 belief fief; ber auf ber ftäbtifcfjen ©par *

f'affe angelegte 2litlaüerfchüitcruitgSfoitbS auf 467 , 33 3)1 art , bagu ein SBaarbeftanb üon
10 , 83 , Summa 478 , 16 9Jtarf .

21uS biefem SoitbS nutrbe bie Slrtgahluug üon 400 , 00 SDtarf geleiftet , eS blieb bemttacl )

Scftanb 78 , 16 SCHart . ®ic Einnahme beim Songcrt im 9Jtärg 1884 betrug ( itad ) Slbjug

üon 20 , 90 ÜDfarf für 209 tcjjtbüc ^icr gu ©cljneciuittdjcn ) 430 , 5G SDIarl ; bagu famett 20 , 00 äRarf

als ©efdjeut üon H - Soll , ©dftoarg , G6 , 00 IDtarf Prüfungsgebühren , luelcfje bie ülbitnrienten »

prüfungSfommiffion beut gonbS überloicS , ©umma 594 , 72 SJiart .

$ aüou lourben folgenbe 21 uSgaben beftritten : SJtuftfalien 37 , 65 , Sftcdjuuitg ber Ijicfigen

23ud ) brucferei 16 , 60 , lynferatc iit Leitungen 10 , 90 , Slcutpncrarbctt 1 , 20 , ®ifc£)lerrcd ) uuug für

21ttS = nnb Einpacfcn beS 2rtügclS nnb ^Reparatur ciitcS ©tuljleS 3 , 50 , Petroleum nnb Sergen
5 , 20 , gracljt unb ©pebition beS glitgelS 23 , 90 , 33uc£)biuberarbeit 7 , 16 , ®ecfc über baS

Harmonium 15 , 80 , ©cffel für baS Harmonium 7 , 00 , fjradjt für baS Harmonium 9 , 80 , biüerfe

21uSlagcn ( Porto , Heran * nnb Wttrüifftfjaffen ber ©tiiljle uitb tifdje , Hinattffchaffett beS glttgelS

unb beS Harmoniums it . f . tu . ) 27 , 08 , enblidj SCbgahlmtg auf baS Harmonium 380 , 00 ,
Summa 545 , 79 SJlart .

CSS blieb f Ott ad ) int Slpril 1884 eilt Seftaub üon 48 , 93 äRarf , tucld ) e auf ber ©par *

faffc beponiert tuurben . 23eittt bieSiäljrigen Sottgert ■betrug bie Einmahnte 382 , 30 äRarf ,

fo bafi ber gonbS aitluitdjS auf Summa 431 , 23 äRarf .

Saüon gingen ab folgenbe 2( uSgabett : ®rucfctt bertejtte unb Programme , gnferatc itt

Wettlingen 44 , 96 , H c r = n " *3 Wuritcffdjaffcit uitb 2CttS = ttttb Eiupacfeit beS ÖlügclS 23 , 30 ,

äRitfifalicit 10 , 40 , Petroleum ttttb Sergen 4 , 65 , biüerfe 2luSlagctt 14 , 60 , cttblid ) 2lbgaf ) lung

auf baS Harmonium 300 , 00 äRarf , ©niitnta 397 , 91 äRarf .

©S bleibt mithin ein 23eftaub üon 33 , 32 3Rarf , loeldjcr gur 21ttfd ) affuug neuer

äRufifaliett bienett foft . äledjitttug ttttb ©clägc tuerbett üoit äRttgficbertt beS 2ef )rerfolIegtuiitS

einer älcüifiott utttergogen . ®ic Soften beS Harmoniums — 1140 , 00 äRarf — finb tmu =

mehr bis auf 60 SJiarf gebedt .
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VII . Mitteilungen nn die (Eltern .

1 . ®ie geitfinungen unfern - ©djitfer finb Don ©omtaBenb beit 21 . SKcirj a6 6183111 « Scfyutfcfjlvtfj

int 3eicf >enfaale 3m SCnfidjt anggefegt .

2 . ®aS neue ©dptfjahr Beginnt Sftontag ben 13 . Stprit friifj 7 llljr . ®ie fßrüfmtg nnb 9lnf »

nannte neuer ©Ritter erfolgt ©onnaBcnb , ben 11 . Sfftrif Don 10 Ylfjr üorntittagS an . ®ie *

felBcn tjaöen öorjutegen : 1 . ein .ScttgniS bstt iljrcm Bisherigen 2ef )rer , refft . baS 9 ( 6gangS =

^ cngniS , luenn fic Bereits eine t) öt ) erc Sehranftatt Bcfndft . tjaBen ; 2 . ifjrc Bisherigen ©cfptV

hefte ; 3 . ben ®attf = refft . ©eBurtSfchein ; 4 . ben Smftffdfein , nnb falls fie baS 12 . SeBenSjafir

fcf »on nberfcfjrittc * h n fr™f fr™ 9tcbaccinationSfcfjein .

3 . ®ie SBafft frer fpenfton , folitie jebe SIenberuug bcrfetBen unterliegt ben gefc ^ Iic ^ ert föeftimmnngen

gentäff ber (Genehmigung beS ®ircftorS . ®nf ) cr htirb bringcitb gcBctcit , feine Bitibeube 5 « fage

in biefer Sejiehnng bor fftüdfftrachc mit bcni ®ireftor 311 inachen . ®erfcI6e ift uBrigettS

Bereit , geeignete fpcitfioncit ttachäuutcifcit .

4 . ißrioatftnnbcit nehmen ober erteilen barf fein ©dfüfcr offne ©rfanBttiS beS ®ireftorS .

5 . ®ie Serien für baS ncidffte ©djitfjaf ) r hat baS Sönigl . iß . =©d ) . 4 ? . ittie folgt fcftgefefjt :

1 . Dfterferien — ©dfulfdjlttg : ©onnaBenb ben 28 . ÜJtärj , ©cfmlattfattg : 9Jfontag ben 13 . Slprif ,
2 . fpfingftferten — ©c^ ulfdftug : greitag ben 22 . 3Kai , ©cfjutanfang : ®omterftag ben 28 . SOlat ,
3 . ©ommerferien — ©cf; ulfcf; [ ufi : greitag beit 3 . Suti , ©tf; nfanfang : 3)ltttroocf; ben 5 . 2luguft ,
4 . SJlicfjaeliSferim — ©dfjulfdjlitfj : Stittroocfj ben 30 . ©eptentBer , ©cfpilaitfattg : Jftoittag ben 12 . DftoBer ,
5 . SBeifjttaefitgferien — ©efntlfdjlufj : üHtttmocf; ben 23 . SejentBer , ©cfjulanfnng : ®ottnerfing ben 7 . Januar .

6 . ®ie itt ber ©dptfe eingeführten SehrBüdjer gieBt nadfftchcnbeS 95er3eicT ; niS an .

ircv 0d ) UUllirlicr für 1885 |86 *

ßln |fe . Celirgegcnfläitbc . ß ü d) e r . fünfte . Äeljrgegertfliiitbc . ß ii d ) t r .
VI . Religion ,

eoang .
fatffol .

fleutfd).
ßaieitt .

Rfdjiittt .
©eograpljie .

Raturgcfdjidjfc ,
©tfitng ,
Religion ,
fleiitfd).
ßafeitt .
ftnnjöftfdj .
Redjnen .
®tograpl)ic .
Rntnrgcfdjidjte .
ffiefattg .

( SEöenbel , BiBI . ©efefjicijteii .
•{Supers fi . itatecfjiiomuä .
l ®ie 80 $ irtf; enlieber .
I ®iöcefan =Sntecfndinu0 .
f©tern , BiBI . ©efcfticijte .
£opf unb paulfief , SefeBnd).
Siegeln unb SSSortertterjeidjnid .
©ttenbfcfcepffert , ©ramntatif .
Dftermamt , UeBungdBücger nnb

SofaBulartum .
33IümeI , 2 ( ufgaßen , ipeft 3 unb 4 .
0 . ©egblif; , fl . ©cgnlgeograpffie .ein 23 . 0 . Stidjter , ob . ®iercf'e u .

©äßler , Sraunfcfpu . , Sßeftermaitn .
23ail , Seitfabeu für tBoianif unb

Seitfabeit für goologie .
©rf u . ©reef, Stebcrfraitj .
g , 2ß . ©erring , Sieber .
rote VI .
rote VI .
rote VI .
ProBft , SSorfcfjule .
23tümel , 2lufgaBen , igeft 4 u . 5 .
rote VI .
roie VI .
rote VI .

IV .

III .

Religion .
ßctiifd )
Cafcitt .
fntnfoftfd ).
iilttiljenmtilt .
ffiefdjidjic .
®cograpl)ic .
Rninrgtfdjidjtc .
ffiefnitg .
Religion .

ettang .

fatfjot .
fleutfri ) .
fiticin .

®ried)ifd).

ftanjöjtfdi .

roie VI ,
roie VI .
roie VI . , aufserbem Cornel . Nepos .
Proßft , 23orfcI; uIe .
.RantBIt ), Planimetrie .
Q3tüntel , 2lufgaBen , $ eft 5 u . 6 .
Säger , SilfS &ud).
Sauer , SaBeüen .
roie VI .
roie VI .
roie VI .
j®ie 23i6el .
■JSutEjers ft . JfatecfjiSmuS .
| ®ie 80 fiirdfjenfiebev .
( ®iiicefaii =KatecIji3mttS
Stern , BiBI . ©efcijicljte .

' ©iemenS , Äircf; e,ngefcf; itl; te .
roie VI .
roie VI . baju :
Saefar , de bello Gallico .
Ovidii Metamorph ,
liocij , ©rammatif .
Sütfetter , ©lementarBittfj I . u . II .
Xenophorit . Anabasis .
ProBft , UeßnttgSBitcf; L
Plöfs , lect . chois .
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filnfff . Crlirgrgculiiiitiic ß iid ) tt . filnfft . £ti )rgtgcnflimllc . ß ii d ) c r .

n .

iUatljcuiatili .

®efd )idjle .

fficograpljie .
# aturgtfd ) id)te .

Stfaitg .

Religion ,

euattg .

tatijol .

Dcutfd ) .
Äaielit .

©riedüfdj .

fcaujö |ifd) .

Änebet , ©rammatit .
ffiiesiner , ®ofabular .
Recits historiques tires de Pliistoire

de France par (iuizot I . ( für
Rnter - III .) Sammlung uon Sieb
(jagen u . Kfafiitg .

Siege d ' Antioche et Prise de
J6rusalem au§ Histoire des
Croisades par Michaud . $ ied --
mann ' s ©cijuibibliotljef , fieipjtg .
( für Dber -HI .)

00 gabeln oon Safontaine . ( S8eb
(jagen unb ftlafing .)

ffiamb ( t), Planimetrie .
„ 3Ititfjmetif .

Sänicte , Jöiifbbucf ).
Sauer , Tabellen ,
n . ©etjbü (! , gr . ©cf; utgeograpIjie .
SSait , Seitfabeu für '-üotanit , für

Sootogie u . für 30Iineratogie .
roie VI unb ©eij , Süännerl .

lÄatedfjibmnS 2ut (jer <>.
( SDie 80 Sircfjenlieber .
' Üloaf , §i [ f3bnc !j .
( Novum testamentnm Graeee .
roie III .

roie VI .

ffillenbt =@ et; ffert , ©rammatit .
©iipfte , ©titübungen , feil 2 .
Cic . pro Roscio Amerino .
Liv . XXI .
Oaes . bellum civile .
Verg , Aen .
Sod ), ©rammatit .
£ >alm , ©tementarbndj .
Xen . Cyrop .
Her . op . omnia .
Horn . Odyss .
ffinebet , ©rammatit .
Probft , llebungdbudj H .
Sbieduer , Potabutar .

tjcbriiifd ) .

( Uatl )cmntil !.

Jllnfili .
©tfdjidjlc .

®tegtapl ) ie .
ffirfimg .
ilcligion .
Dcntftfj .
i ' atcin .

©riedjifdj .

fraii }ö(ifd) .

fjcbrüifd ).

illatljcmatilt .
piioriis -
fficfdjidjlc .
fficograpljit .
©efaug .

Segur , Histoire de Napoleon et
de la grande armee pendant
1812 . livre IX . ( ©Bbel ' ftfje
©ammlung .)

©efeniuS , ©rammatit .
„ Uebungdbttdj .

roie III unb
Äambh ; , Trigonometrie .
2tuguft , Sogaritljmen .
KamMt ; , Pfjpfit .
$ erbft , öilfsb . I . u . II .
Sauer , Tabellen ,
roie III .
roie III .
roie II .
roie VI .
@ üenbt =©ei ) ffert , ©rammatit ,
©iipfte , ©titübungen , Teil 3 .
Cic . Tuscul .
Cic . Verrin IV .
Liv . I . — X .
Tac . op . omnia .
Hör . op . omnia .
$ od ) , ©rammatit .
Horn . Uias .
Soph . Electra .
Lysias , in Eratosth . , de saepto .
Plato , Apolog .
Demosth . Phil . I . II .
Änebet , ©rammatit .
SBieöiter , SBotabular .
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Des Appuieius Härchen von Amor und Psyche in der französischen
Litteratur des XVII . Jahrhunderts .

„ Appuieius ist der einzige Schriftsteller des ganzen Altertums , der uns die mythologische

Allegorie von Psyche überliefert hat ; das würde genügen um seine „ Metamorphosen " den an¬

ziehendsten , ja kostbarsten Gaben der lateinischen Litteratur beizuzählen . " Wir können dieser

Meinung eines französischen Gelehrten 1) nur zustimmen , müssen jedoch die hergebrachte Vor¬

stellung einer „ mythologischen Allegorie " entschieden ablehnen . Die Ausführungen L . Fried -

Binders - ) lassen es kaum mehr zweifelhaft , dass die „ bella fabella " des Appuieius in ihrem

Kerne ein „ echtes Volksmärchen " ist , dessen „ Grundzüge in den Märchen der verschiedensten

indogermanischen Völker wiederkehren . " Freilich hat der afrikanische Redekünstler , als er das

Märchen in seinen Roman verflocht , dasselbe dem Zeitgeschmacke angepasst und mit viel Bei¬

werk herausgeputzt ; insbesondere die Wahl der Namen Amor und Psyche für die beiden Lieben¬

den , „ die durch eine lange , von der einen Seite verschuldete Trennung unglücklich geworden

sind , durch eine beseligende Wiedervereinigung für immer verbunden werden " , hat „ die meisten

Erklärer von Fulgentius Planciades an verleitet , die Allegorie von einem Verhältnis der mensch¬

liehen Seele zur himmlischen Liebe für die eigentliche Basis der Appulejanisohen Erzählung zu

halten . "

So verlockend es auch ist das antike Märchen von Amor und Psyche auf seinem Gange

durch die Weltlitteratur zu begleiten , die Fülle von Deutungen , Um - und Nachdichtungen , die es

bis in die neueste Zeit erfahren hat , aufzuweisen , wobei fesselnde Streiflichter auf den Unter¬

schied zwischen romanischer und germanischer Auffassung fallen würden : der uns hier zur Ver¬

fügung stehende Raum zwingt zu möglichster Einschränkung . Wir begnügen uns daher , die

altphilologischen Berufsgenossen mit den französischen Bearbeitungen des Appulejauischen

Märchens im Zeitalter Ludwigs XIV . bekannt zu machen . Den Kennern der Litteratur

unserer westlichen Nachbarn haben wir nichts Neues zu bieten .

Jean de Lafontaine ( 1621 — 1695 ) hatte in den Jahren 1665 und 1666 die beiden ersten

Teile der Contes et Nouvelles en vers und 1668 die sechs ersten Bücher der Fahles mises en

vers veröffentlicht , als er 1669 Lcs Romans de Psyche et de Cupidon erscheinen Hess , die er

seiner hohen Gönnerin Marie Mancini , der Nichte Mazarins , seit 1662 Herzogin von Bouillon ,

widmete . In der Vorrede gesteht er zunächst , in der Wahl der Schreibweise geschwankt ,

schliesslich aber eine heroisch - komische Färbung als das Angemessenste gefunden zu haben ,

1 ) Oeuvres compl &tes d ' Apulee trad . en fr . par Victor Betolaud ( Paris 1873 ) I 433 .
2 ) Darstellungen a . d . Sittengeschichte Roms I s 4U8 f .
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zumal der Zeitgeschmack , dem er vor allem gefallen wolle , dem „ Zierlich - Scherzhaften ' ' 1) zuneige .
Auch habe er sich mit seiner gewöhnlichen Freiheit Zusätze und Abweichungen erlaubt , auch an
vielen Stellen gebundene Rede mit der ungebundenen wechseln lassen , immer von dem Bestreben
geleitet seinen Lesern Genuss zu bereiten : ihnen tiberlasse er es zu entscheiden , ob er darin zu
weit gegangen sei .

Vier Freunde — so beginnt das grste Buch der Erzählung — auf dem Parnass mit
einander bekannt geworden fanden sich oft zu heiterm Lebensgenüsse zusammen und tauschten
dabei auch zwanglos ihre Ansichten über Kunst und Wissenschaft aus . Verfiel einmal einer von
ihnen in die Zeitkrankheit und schrieb ein Buch , so hielten die übrigen mit aufrichtigen Rat¬
schlägen nicht zurück . „ Polyphil litt am öftesten an der Krankheit . Einmal glaubte er in
Psyches Schicksalen einen dankbaren Stoff zu einer anmutigen Erzählung gefunden zu haben .
Erarbeitete lange daran ohne etwas davon verlauten zulassen : endlich teilte er den drei Freunden
seinen Plan mit , nicht um sie zu fragen , ob er fortfahren sollte , sondern auf welche Weise er die
Arbeit fortzusetzen hätte . Ihre Ratschläge benutzte er , soweit sie ihm gefielen . Als das Werk fertig
war , bat er sie Ort und Tag festzusetzen um es ihnen vorzulesen . Akanth schlug wie gewöhn¬
lich einen Spaziergang ausserhalb der Stadt vor , um recht ungestört zu sein : er liebte schattige
Gärten und Blumen ausserordentlich . Hierin glich ihm Polyphil , der jedoch alle Dinge liebte .
Ihre Leidenschaften und zärtlich gestimmten Seelen verrieten sich auch in ihren Schriften und
verliehen denselben ein eigentümliches Gepräge . Sie neigten beide zur Lyrik , nur war Akanth
rührender , Polyphil farbenreicher . Von den beiden andern Freunden , die ich Arist und Gelast
nennen will , war der erste ernst ohne störend zu sein , der andere sehr heiter " - ) Akanths Vor .
schlag wurde angenommen , und ein Ausflug nach Versailles auf den folgenden Tag festgesetzt .
Dort angelangt besichtigen sie zunächst die „ Menagerie " und „ Orangerie " , nach dem Essen das
Innere des Schlosses und die Gärten , wobei dicke Schmeicheleien für König Ludwig abfallen , und
setzen sich endlich in der kühlen Thetisgrotte 3) nieder um sich von Polyphil sein neuestes
Werk vorlesen zu lassen .

Ein kurzer gereimter Prolog meldet vom Gotte der Liebe , dass auch er bisweilen an
seiner Fackel sich verbrenne , was bei seiner Blindheit und Unbesonnenheit gar nicht wunderbar
sei : zum Beweise diene Psyche , deren Leiden und Freuden Appuleius nacherzählt werden sollen .
Hierauf beginnt die eigentliche Erzählung , deren Gang wir in Kürze mit Hervorhebung der Ab -
Aveichungen von der lateinischen Vorlage wiedergeben .

Als die Städte Griechenlands noch von Königen beherrscht wurden , gab es einen ,
der nicht nur von seinem Volke geliebt , sondern auch von allen Nachbarn unnvorben
wurde , Aveil er drei sehr schöne Töchter hatte . Die allerschünste aber war Psyche ,

' ) „ Le goüt du siecle se porte au galant et ä la plaisanterie " .
2) Wir haben Lafontaine selbst reden lassen , weil er hier seine eigenen Freundschaftsbeziehungen zu

berühmten Zeitgenossen im Auge hat . Seine Verhältnisse sind zu bekannt , tun einen Zweifel darüber auf¬
kommen zu lassen . Mit Polyphil meint der Dichter sich selbst , Akanth ist Racine in seinen jungen Jahren ,
Arist unverkennbar Boileau und Gelast Avohl kein anderer als Moliere . Wenn Louis Moland im Gegensatze zu
seiner früheren Ansicht ( Oeuvres complctes de Moliere , Paris 1863 . 64 , t . VI , Notice preliminaire sur Psyche )
in der Ausgabe von Lafontaines Werken ( Oeuvres complbtes de La Fontaine , nouvelle edition , Paris 1877 )
p . XV der Einleitung sagt : Gelaste , ce n 'est pas Moliere , c ' est Chapelle , so bleibt er uns die Begründung dafür
schuldig .

3) In 132 eingestreuten Versen besingt Lafontaine die Einrichtung der Grotte in allen ihren Teilen .

4 *



die jüngste , so schön , dass Venus selbst auf sie eifersüchtig wurde . Um ihre Herrschaft

besorgt wendet sich die Göttin an ihren Sohn Amor : „ Eine Sterbliche wagt es meine

Macht zu schmälern : mache sie unglücklich , ein namenloser , bässlicher , roher Gatte soll

ihre Strafe sein . " Um gleich hier ein Beispiel von der an Lukian erinnernden Art und

Weise zu geben , in der Lafontaine seinen Stoff von Anfang bis Ende behandelt , mögen seine

eigenen Worte folgen : „ Die Gehässigkeit , zu der die Göttin sich fortreissen liess , kennzeichnet

wundervoll die Sinnesart der Frauen : selten verzeihen sie einander ihre Schönheit und empfinden

es als die schwerste Beleidigung von einer andern in Schatten gestellt zu werden Um auf

Venus zurückzukommen , so versprach ihr der Sohn sie zu rächen . Beruhigt enteilt sie gen

Kythera . Anstatt aber auf ihrem Taubenwagen durch die Lüfte zu fliegen , bestieg sie eine mit

zwei Delphinen bespannte Muschelschale . Neptuns Hofgesinde begleitete sie . Das ist so eigent¬

lich ein Stoff für die Poesie : einen Zug von Meergöttern zu beschreiben würde der Prosa übel

anstehen : auch glaube ich nicht , dass man in gewöhnlicher Sprache den Aufzug der Göttin ge¬

bührend zu schildern vermöchte . " Und nun folgt , allerdings getreu nach Appuleius , in 18 Versen

eine zierlich - süssliche Beschreibung der Aufmerksamkeiten , die die Tritonen der Venus auf der

Fahrt erweisen . Kaum einen Monat war die Göttin in Kytliera , da erfuhr sie , die Schwestern

ihrer Feindin wären mit zwei Nachbarkönigen glücklich verheiratet , jene aber , wenn auch ver¬

ehrt und bewundert , doch von allen Bewerbern verlassen . Staunen ergriff die Völker Griechen¬

lands , dass eine Schönheit , an deren Wiege die Grazien alle gestanden , ein solches Schicksal

träfe . Da erklärte Venus , ') das sei ihr Werk : Psyehes Eltern möchten sich noch auf ganz

andere Dinge gefasst machen , alle Opfer , die man ihr brächte , seien vergeblich , wofern man ihr

nicht etwa Psyche selber opfere . Dazu war man nun freilich nicht gewillt ; ja Schmeichler

wagten die Bemerkung , einer solchen Göttin Neid zu erregen sei kein Unglück zu nennen . Allein

Psyche weinte im stillen über ihre Verlassenheit , so dass die betrübten Eltern sich schliesslich

an das Orakel wandten . Wie gross war nicht ihr Schrecken , als sie die Antwort erhielten , ihre

Tochter sei einem Ungeheuer bestimmt , das die Herzen zerreisse , die Familienbande löse , von

Seufzern sich nähre , in Thränen sich bade , mit einer Fackel die Welt durcheile , gefürchtet auf

Erden , im Himmel und in der Unterwelt : auf einem Felsen solle Psyche seiner harren . So

grenzenlos auch der Schmerz der Eltern war , der Wille der Götter verlangte Gehorsam . Psyche

selbst drängte dazu und erklärte , - ) als man nicht wusste , wohin man sie bringen sollte : „ Man

setze mich auf einen Wagen ohne Lenker und überlasse die Pferde ihrem eigenen Triebe : das

Schicksal wird sie unfehlbar dem bestimmten Orte zuführen . " So geschah es denn . Nach mehr¬

tägiger Fahrt machen die Pferde plötzlich Halt am Fusse eines hohen Berges . Psyche verlässt

den Wagen und ersteigt mit dem Trauergefolge den Gipfel des trostlos öden Felsens . Nach

herzzerreissendem Abschiede allein gelassen , fühlt sie sich auf einmal vom Zephyr in die Lüfte

gehoben , der ihr die Beruhigung giebt , er handle auf Befehl seines Herrn , des ihr bestimmten

Gatten . Ein prächtiger Palast , bei dessen Schilderung Lafontaine an Ausführlichkeit und Einzel¬

malerei sein Vorbild weit hinter sich lässt , nimmt die freudig überraschte Psyche auf . Anmutige

Nymphen schaaren sich um die junge Herrin , ihrer Winke gewärtig . Bezeichnend sagt Lafontaine

in der Vorrede : „ Appuleius lässt Psyche von unsichtbaren Stimmen bedienen au einem Orte , wo

es ihr an nichts fehlen soll , d . h . er lässt sie alle Annehmlichkeiten kosten , ohne dass sie ein

' ) Nicht bei Appuleius .
2) Lafontaines eigener Zusatz ,
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menschliches Wesen sieht . Erstens ist solche Einsamkeit langweilig , zweitens schrecklich . Wo

ist der mutige Abenteurer , der Speisen anrühren würde , die sich von selbst auf den Tisch setzten ?

Wenn eine Laute von selber spielte , würde sie mich verjagen , trotzdem ich Musik leidenschaft¬

lich liehe . Ich gebe also Psyche Nymphen zur Bedienung , die mit ihr plaudern und sie auf die

angenehmste Weise unterhalten . " Psyche besass nun alles , was ein Menschenherz begehren kann ;

nur ein Umstand störte sie im Yollgenusse des Glücks : ihr Gatte , der ihr sonst keinen Wunsch

versagte , besuchte sie stets erst nach eingetretener Dunkelheit und rechtfertigte dies

seltsame Benehmen mit der Schicksalsbestimmung , die ihrem Bunde sofortige Trennung drohe ,

falls Psyche es je versuche ihn mit sehenden Augen zu schauen . Sodann warnt er sie vor der

Berührung mit der Aussenwelt . „ Schon stehen zwei Personen am Fusse des Berges und suchen

dich . Ich würde sie vertreiben , wenn es das Schicksal zuliesse . Die Personen will ich nicht

nennen 1) : sie rufen dich von allen Seiten . Dringen zufällig ihre Stimmen zu dir , was ich nicht

hindern kann , so steige nicht herab ; lasse sie schreien , und mögen sie sehen , wie sie hierher

kommen . " Doch alle Vorsicht Amors kann den Gang des Verhängnisses nicht hemmen .

Wenn wir uns bisher bei Einzelheiten aufgehalten haben , so geschah dies hauptsächlich

um Proben von Lafontaines Darstellungsweise zu geben . Hat übrigens schon unter den Händen

des afrikanischen Rhetors das alte Volksmärchen seine ursprüngliche Einfachheit und schlichte

Anmut verloren und dafür einen in allen Farben frostiger Redekünstelei schillernden Mäntel um¬

gehängt erhalten , so bietet auch Lafontaine allen Witz und allen Glanz seiner Erzähluugsgabe

auf , um seine verwöhnten Leser nicht zum Gähnen zu reizen . Eine tiefe Kenntniss des weib¬

lichen Herzens verraten seine Schilderungen der von Neid verzehrten Schwestern wie der von

Seelenpein gequälten Psyche , in deren argloses Gemüt das verbrecherische Paar 2) das Gift

nagenden Zweifels und Argwohns träufelt . Doch nehmen wir den Faden der Erzählung wieder auf .

Ungeachtet aller Abmahnungen setzt Psyche es durch , ihre sie suchenden Schwestern bei

sich zu sehen . Sie kommen , aber geblendet von dem Glänze , der die Totgeglaubte umgiebt ,

packt sie rasch erwachter blinder Neid und treibt sie Psyches Glück zu zerstören . Sie entreissen

der Ahnungslosen das Geheimnis , das ihren Gatten umgiebt , rufen ihr das entsetzliche Orakel

wieder ins Gedächtnis und machen ihr glaubhaft , der unsichtbare Gemahl sei eben das Un¬

geheuer , das in verwandelter Gestalt ihr nahe und das sterben müsse , um sie vor sicherem Ver¬

derben zu bewahren . Auf den Rat der Unholdinnen verbirgt Psycho eine Lampe im

Schlafgemache und versieht sich mit einem Dolche , um in der Nacht beim Scheine des Lichtes

das Scheusal zu sehen und tötlich zu treffen . Doch wen erblickt sie in dem verhängnisvollen

Augenblick ? Den Gott der Liebe , Amor selbst . In freudiger Aufregung tritt sie näher , aber

die Lampe zittert in ihrer Hand , und einige Tropfen heissen Oels fallen auf die Schulter des

Schlummernden . Der Gott erwacht , erblickt die arme Psyche mit ihrer Lampe und sieht zum

Unglück auch den ihrer Hand entglittenen Dolch .

„ Erlasst mir das Uebrige " , unterbricht sich hier Polyphil - Lafontaiue , „ meine Erzählung
würde euch zu sehr rühren .

La finil de Psyche le bonheur el la gloire ,
Et la . votre plaisir pourrait cesser aussi .
Ce n ' est pas mon latent d ' achever une histuire

Qui se termine ainsi : "

' ) Bei Appuleius nennt Amor ausdrücklich die Schwestern Psyches .
2) „ Jugum sororium consponsae factionis — midieres facinorosäe " Appul ,

0
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Allein die Freunde dringen in ihn fortzufahren . Was wäre es denn weiter , meint Akanth ,

auch einmal zu Thränen gerührt zu werden : die Helden des Altertums weinten auch viel , das

Mitleid habe nicht geringere Reize als das Lachen . „ Wenn nur Polyphil , sagt Gelast , sein Pathos

etwas herabschrauben möchte , würde die .Sache nur um so besser gehen , zumal bei der Dar¬

stellungsweise , die er gewählt hat . " Arist endlich würde im Gegenteil mit dem grössten Ver¬

gnügen Psyches Leiden einige Thränen weihen , da ihm von allen Gefühlen , die ein Dichter

im Hörer wecken könne , das Mitleid das ansprechendste sei . Dies führt zu einem Streite

darüber , welcher Dichtungsart der Vorzug gebühre , der tragischen oder der komischen . Zum

Verteidiger der ersteren wirft sich Arist - Boileau auf , während Gelast - Moliere die Sache der letzteren

führt . Nicht ohne Reiz lesen sicli die Ansichten , die Lafontaine hier seinen Freunden in den

Mund legt . Ohne sich gegenseitig überzeugt zu haben , brechen beide Gegner das Wortgefecht

ab , um unter Akanths Führung weitere Sehenswürdigkeiten der Versailler Gärten in Augenschein

zu nehmen . Eine ausführliche Schilderung derselben wird uns auch hier nicht erspart , wobei

ihr Schöpfer wieder die ärgsten Lobhudeleien über sich ergehen lassen muss . Endlich ist ein

neuer Ruheplatz gefunden , auf welchem Polyphils Werk zu Ende gehört werden soll .

Während Psyche — so beginnt das zweite und letzte Buch der Erzählung — im Ge¬

fühle ihrer Schuld kein Wort zu stammeln vermag , entschwindet der erzürnte Gott schweigend

ihren Blicken , doch hält er sich einstweilen noch ungesehen in ihrer Nähe und erteilt Zephyr

den Befehl über sie zu wachen . Mit ihm ist der Palast verschwunden , und Psyche sieht sich allein

auf ödem Felsen , neben sich die Trauergewänder , in denen sie vordem unter Angst und Bangen

den Gipfel erstiegeu . Verzweiflung erfasst sie : sie eilt zum Abgrunde um in einem raschen

Tode Erlösung von ihrer Seelenqual zu finden , doch Zephyr fängt sie auf und lässt sie am

Ufer eines Flusses niedergleiten , dessen Gott er von den Selbstmordgedanken Psyches unter¬

richtet . „ Aus Furcht , die Dichter könnten ihn in Unehre bringen und einen Bruder des Styx

nennen , wenn die erste Schönheit der Welt , eines Königs Tochter und Gemahlin eines Gottes ,

in seinen Wellen ertränke , " trifft der Flussgott seine Massregeln . Als Psyche zum zweiten Male

den Tod sucht und sich in die Fluten stürzt , umschlingen sie die rettenden Arme der Fluss¬

nymphen . Ans Ufer gebracht , vernimmt sie die Stimme Amors : nicht mehr seine Gattin , sei sie

jetzt seiner Mutter Venus verfallen und solle sich hüten fiirder Hand an sich zu legen , doch möge

sie Rache an ihren Schwestern nehmen . „ Lebe wohl , Psyche , meine Brandwunde gestattet mir

keine längere Unterhaltung . " Die letzten Worte des scheidenden Gemahls mahnen sie grausam

an ihren Verrat : fort will sie eilen und rastlos nach einem Heilkraute suchen um es ihm zu

bringen .

Inzwischen hat Venus von der schwatzhaften Möwe ' ) das Geschehnis erfahren , als sie auf

ärztlichen Rat gerade in jenem Flusse badet : sofort sendet sie Leute nach allen Seiten aus , um

ihr Psyche , ihre Sklavin , lebend oder tot herbeizuschaffen . In der Wildnis umherirrend war

letztere einem Greise begegnet von so verwittertem Aussehen , „ dass die jüngste seiner Stirnfalten

beinahe so alt wie die Sintflut war . Daher hielt sie ihn auch für Deukalion und flehte ihn

knieend um Schutz an . " Zu seiner einsamen Felsenwohnung geleitet und von seinen beiden

Töchtern gepflegt , erholt sie sich allmählich . Sie erzählt ihrem greisen Wirte ihr Schicksal , er¬

fährt auch von ihm , was ihn aus der Welt , in der er eiue hohe , glänzende Stellung einnahm , in

die öde Wildnis getrieben , und erbittet schliesslich seinen Rat . Er ermahnt sie allen weiteren

' ) Des Appuleius avis peralba Uta tjavia wird bei Lafontaine wne oie babillardv .
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Selbstmordgedanken zu entsagen und bietet ihr an so lange bei ihm zu bleiben , bis sie sich

kräftig genug fühle ihren Gatten wieder aufzusuchen . So geschieht es denn auch . Nach einigen

Wochen nimmt Psyche rührenden Abschied von der Einsiedlerfamilie , um Amor wiederzufinden ,

ihn zu pflegen und seine Verzeihung zu erlangen . 1) Nach zwei Tagen mühseligen und ziellosen

Wanderns erinnert sie sich der Aufforderung ihres Gatten ihn an ihren Schwestern zu rächen .

Nur widerwillig gehorchend sucht sie zunächst die älteste auf . Unterwegs findet sie zu ihrem

Schrecken an allen Kreuzwegen eine Bekanntmachung angeschlagen , worin Venus demjenigen

eine reiche Belohnung verheisst , welcher ihr den Aufenthalt einer entlaufenen Sklavin , die sich für die

Frau ihres Sohnes Amor ausgebe , nachweisen könne . Endlich kommt sie zur Schwester , erzählt

ihr ihre Verstossung und überrascht sie aufs freudigste durch die Mitteilung , dass Amor sie , von

deren Vorzügen er gehört habe , zur Gattin begehre : sie möge sich nur ruhig an der bekannten

Stelle dem Hauche Zephyrs überlassen , der sie sicher zum Palaste führen werde . Hierauf be -

giebt sich Psyche in das Reich ihrer zweiten Schwester um ihr dieselbe Aufforderung von Seiten

Amors zu überbringen . Beide zweifeln in eitler Selbstverblendung nicht an dem Verlangen des

Gottes , eilen nach einander zu dem Berge und werfen sich in den Abgrund um auf Zephyrs

Flügeln an das Ziel ihrer Sehnsucht zu gelangen , in Wahrheit aber um an den scharfen Fels¬

zacken einen jähen Tod zu finden .

Psyche fährt indes fort Amor zu suchen , aber in steter Furcht vor den Verfolgungen

ihrer Feindin . Von Angst gequält flüchtet sie eines Tages in ein Heiligtum der Ceres , opfert der

Göttin einen Feldblumenkranz und fleht sie um Schutz an : sie möge ihr gestatten nur einige Tage

in den Getreideschwaden vor ihrem Tempel sich zu verbergen und von den ausfallenden Körnern

zu nähren . Doch laut tönt ihr die Stimme der Göttin entgegen sich schleunigst zu entfernen und

den Schober ja unberührt zu lassen : Venus sei eine gute Frau und habe ihr keine Veranlassung -

gegeben sich einer Sterblichen wegen mit ihr zu entzweien . Von einer sonst so gütigen Göttin

abgewiesen glaubt Psyche noch am ehesten bei Juno Gehör zu finden , deren Eifersucht auf Venus

ja bekannt ist . Doch wird sie auch hier nicht besser empfangen : Juno hat ebenfalls Rücksichten

auf Venus zu nehmen , ja findet es sogar strafbar , wenn Sterbliche Göttern Liebe einflössen . An wen

soll Psyche sich wenden ? An Pallas , an Diana ? Beide haben gelobt ewig unvermählt zubleiben und

würden durch ihr Flehen sich verletzt fühlen . Aber giebt denn Diana nicht auch Orakel ? Einen Blick

in die Zukunft würde ihr die Göttin gewiss nicht versagen . Zaghaft nähert sie sich ihrem Tempel und

harrt demütig vor der Pforte auf den Bescheid Dianens . Er lautet : „ Höre auf zu wandern :

was du suchst hat Flügel ; wenn du ebenso in den Lüften schwebst , wirst du glücklich sein . "

So rätselhaft auch die Worte klingen , Psyche entnimmt aus ihnen , dass ihr Suchen jetzt zwar

vergeblich , die Zukunft aber nicht hoffnungslos ist , Zu Venus will sie gehen , sich ihr zu Füssen

werfen , alles erdulden : vielleicht fühlt die Göttin Mitleid , nimmt sie als Tochter an und stimmt

selber ihren Sohn zur Versöhnlichkeit . So ausschweifend in ihrer Hoffnung erkundet sie sich

nach dem nächsten Tempel Kytherens , entschlossen , wenn die Göttin dort nicht ist , zu Schiffe bis nach

Cypern zu gehen . Sie erfährt , einige Tagereisen weit sei ein berühmtes und besuchtes Heilig¬

tum , ein Lieblingsaufenthalt der Venus . - ) Sie macht sich unverzüglich auf den Weg dahin , wie -

x) Psyches Aufenthalt bei der Einsiedlerfamilie , in durchaus moderner Denkweise und in ironisch¬
witzelndem Tone erzählt , ist freie , aber nicht gerade glückliche Erfindung Lafontaines , deren Ursprung wohl in
Pans Begegnung mit Psyche bei Appuleius zu suchen ist .

- ) Das Orakel Dianens , der Venustempel , sein Ursprung und die Begegnung Psyches mit Venus daselbst
ist Eigentum Lafontaines .



wohl Bangigkeit sie überfällt , je näher sie ihrem Ziele kommt . Mit Tagesanbruch gelangt sie
an einen Ort , „ die beiden Gräber " genannt . Ein König von Lydien , Philochares , erbat sich einst
eine Griechin zur Gattin . Man sandte ihm Myrtis und Megano , um eine von ihnen zu wählen .
Von tadelloser Schönheit , entbehrte Megano der Anmut , während Myrtis , ohne regelmässig schön
zu sein , in der kleinsten Bewegung die Anmut selber war . Darum wählte der König sie zur
Gattin und gab ihr den Namen Aphrodisia . Megano aber wurde zum Spott von den Höflingen
Anaphrodite genannt . Hierüber grämte sie sich so , dass sie bald darauf starb . Desto länger
lebte Myrtis . Da die Grazien ihr Glück begründet hatten , wollte sie der Gebieterin derselben
ihre Erkenntlichkeit beweisen und bewog ihren Gemahl der Venus einen Tempel zu bauen . Auch
war es ihr Wunsch , neben diesem Heiligtum ihre letzte Ruhestätte zu finden . So erhielt sie
denn , nachdem sie gestorben , ein prächtiges Mausoleum , ihr gegenüber aber auch Megano ein ,
obwohl minder schönes Grabmal . Inschriften meldeten dem Wanderer die Schicksale beider
Griechinnen . Endlich gelangt Psyche in den Vorliof des Tempels , der von frommen Besuchern

beiderlei Geschlechts erfüllt ist . So mächtig wirkt der Zauber ihrer Schönheit auf die Menge ,
dass Psyche sofort ehrfurchtsvoll umringt und für die Göttin in Menschengestalt gehalten wird .
Ja als Venus selbst erscheint um den Bittenden ihr Ohr zu leihen , wird sie nur von der Minder¬
zahl beachtet , was ihre Eifersucht zu wilder Flamme anfacht . Doch lässt sie sich zunächst nichts
merken , bescheidet Psyche zu sich und sagt ihr : „ Ich will dich allein sprechen , komme nach
Paphos , du findest Platz in meinem Wagen . " Drei Dienerinnen Kytherens , die Zornwut , die
Eifersucht und die Misgunst setzen sich neben Psyche in das Gefährt , während die Göttin selbst
einen andern Weg einschlägt .

Halbwegs zwischen Amathunt und Paphos hatte Venus einen Palast , in den sie sich mit
kleinem Gefolge zurückzog , wenn sie des Hoflebens müde war . Dort erwartete sie die Ankunft
ihrer Sklavin . Weder die Unterwürfigkeit , mit der sich Psyche ihr zu Füssen wirft , noch die demuts¬
volle Ergebung , der sie in rührenden Worten Ausdruck verleiht , vermag den gekränkten Stolz
der Göttin zu versöhnen . Mit grausamem Hohne befiehlt sie den Töchtern der Nacht , die Unglück¬
liche bis aufs Blut zu peitschen . Dem Tode naheliegt Psyche am Boden ; doch will Venus nicht ,
dass sie so bald sterbe , und gebietet die Heilung ihrer Wunden . „ Unter den Dienerinnen
Kytherens gab es eine , welche ihre Herrin verriet und die Behandlung Psyches , sowie die ihr
auferlegten Arbeiten Amor wiedersagen ging . Derselbe ermangelte nicht der Unglücklichen hilf¬

reich zu sein . Zunächst sandte er ihr durch die mitleidige Nymphe einen heilkräftigen Balsam ,
doch sollte Psyche ja nicht erfahren , von wem er käme , damit sie nicht ihren Gatten für be¬
sänftigt hielte und mit zu grossen Hoffnungen sich schmeichelte . Der Gott war von seiner Brand¬
wunde noch nicht geheilt und hütete das Bett . Die schnelle Wirkung seines Balsams erbitterte

Venus , die den Sachverhalt nicht ahnte und nun beschloss , sich Psychens auf einem andern Wege
zu entledigen . " In einer nahen Felsschlucht rieselte ein Jugendbrunnen , von einem schrecklichen
Drachen bewacht , der jeden sich Nahenden verschlang . Venus befahl Psyche einen Krug von
diesem Wasser zu holen : käme sie unverrichteter Sache zurück , habe sie die gleiche Züchtigung
wie vorher zu gewärtigen . Wiederum hilft Amor : durch die treue Dienerin , welche ihm der
Mutter Geheiss schnell hinterbracht hat , erfährt Psyche , wie der Drache einzuschläfern sei . Sie
geht zum Brunnen , singt den grimmen Wächter durch die längsten Lieder , die sie weiss , in
Schlaf und bringt der Göttin den gefüllten Krug . Venus , die den Beistand irgend einer Gottheit
ahnt , befiehlt ihr nun Wolle von den wilden Schafen des Sonnengottes zu holen , die jenseits
eines breiten Flusses , der das Thal durchströmt , weiden . Zum Glück für Psyche wird die Auf -
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merksamkeit der mistrauischen Göttin durch Ceres und Juno , die auf Besuch kommen , abgelenkt .

In Begleitung der treuen Helferin lässt sich Psyche von einem zahmen Schwane über den Fluss

setzen und sammelt , unbemerkt von den bösen Tieren , die Wollflocken , die jene in den Brombeer¬

ranken haben hängen lassen . Juno und Ceres raten inzwischen ihrer Mitgöttin nachzugehen und

dem Glücke ihres Sohnes nicht länger im Wege zu stehen . Aber vergeblich : Venus will von

einer sterblichen Schwiegertochter nichts wissen und überwirft sich schliesslich mit ihren Freun¬

dinnen . Wieder allein , sucht sie ihren kranken Sohn auf und ermahnt ihn eindringlich , ver¬

nünftig zu sein und Psychen gänzlich zu entsagen . Doch dazu ist Amor nicht zu bewegen .

Aergerlich verlässt ihn die Mutter , und grösser wird ihr Aerger , als Psyche gerade zurückkommt

mit einer Last Wolle „ ebenso schwer wie sie seihst . "

Der Sohn der Venus hatte , um Psyche vor weiteren Gefahren sicher zu stellen , Zephyr

zu sich beschieden und aus der Nachbarschaft eine Fee kommen lassen , „ welche die Steine

sprechen liess und der nichts unmöglich war . " Sie sollte bald zu tun finden . Im Hofraume

des Schlosses war ein hoher Berg von allerlei Futterkörnern aufgeschüttet , „ die man der Göttin

für ihre Tauben geschenkt hatte . " Auf Befehl der Venus soll Psyche eines Tages die verschiedenen

Sorten auslesen und bis zum Abend in einzelne Haufen sondern . Kaum hat die Göttin sich

entfernt und Amor Psyches Aufgabe erfahren , als die besagte Fee in Thätigkeit tritt und durch

ihre Beschwörungen alle Ameisen der Welt versammelt um die Arbeit für Psyche zu tun . Der

Aerger Kytherens ist nicht zu schildern , als sie bei der Rückkehr ihr Gebot erfüllt sieht . Zwei

Tage später entbietet sie Psyche wieder zu sich : „ Da dir ja nichts unmöglich ist , so wirst du

in Proserpinas Reich hinuntergehen und sie in meinem Namen um eine Büchse von ihrer

Schminke bitten : ich brauche sie , wie du siehst , die Krankheit meines Sohnes hat mich ganz

verändert . Bringe mir unverzüglich was dir gegeben wird , und rühre ja nichts davon an . " Psyche

macht sich sofort auf den Weg , sucht die hilfreiche Fee auf und wird von ihr zu einem alten

Turme gewiesen , wo sie das Nötige erfahren werde . Kaum hat sie das verfallene Gemäuer

betreten , als sie von ihm angesprochen wird : „ Steige in den Keller vor dir hinab ; doch versieh

dich zuvor mit dem was zu deinen Füssen liegt . " Psyche bückt sich und sieht eine Lampe ,

sechs Wachskugeln , einen Knäuel Bindfaden und zwei Pfennige in einem Korbe liegen . Der

Turm fährt fort : „ Die Lampe wird dir den dunkeln Weg bis zum Ufer des Styx erhellen . Die

beiden Pfennige erhält Charon für die zweimalige Ueberfahrt . Am andern Ufer wirst du einen

Greis mit einem lahmen Esel treffen ; er wird dich um etwas Bindfaden bitten um die Last , die

sein Esel trägt , zusammenzuschnüren : gieb ihm nichts , da du den Faden selber nötig hast . Denn

bald kommst du in ein Labyrinth , dessen Wege beim Hineingehen leicht zu finden sind , bei der

Rückkehr aber nicht . Den Ausgang des Labyrinths bewacht ein riesenhafter Hund mit drei

Köpfen , der nur die Toten vorbeilässt , die Lebenden aber verschlingt . In jeden seiner Rachen

wirf eine Wachskugel , ebenso auf dem Rückwege : sie werden ihn einschläfern . Zwei Gottheiten

aus Elysium werden dich dann in Empfang nehmen und zum Throne Proserpinas führen . "

Psyche befolgt getreulich die Weisungen des Turmes und wandert ungefährdet durch alle Schrecken

des Tartarus . Unter den Verdammten bemerkt sie auch ihre beiden Schwestern : wohin sie auch

gehen , fortwährend schwebt vor ihren Augen ein Spiegel , der ihnen ihre jüngste Schwester glück ,

strahlend in den Armen eines jugendschönen Gottes zeigt . Nachdem sie auch die elysäischen

Felder hinter sich gelassen , kommt Psyche endlich zum Herrschersitze Plutos . Seine Gattin Pro¬

serpina säumt denn auch nicht ihr das Gewünschte einzuhändigen und entlässt sie mit der

dringenden Mahnung , die Büchse nicht zu öffnen . Ohne Unfall gelangt Psyche wieder in den



dunkeln Gang , den sie .hinabgestiegen ist . Hier aber wird sie zum zweiten Male ein Opfer ihrer

Neugierde und Eitelkeit : in der Meinung , ihre Schönheit habe gelitten und bedürfe der Ver¬

jüngung um Amors Neigung nicht zu verlieren , öffnet sie die Büchse und will ihrem Inhalt etwas

entnehmen . Doch kaum hat sie den Deckel entfernt , so schlägt ihr ein schwarzer Dampf ins

Gesicht . Von banger Ahnung getrieben eilt sie den Turm hinauf ins Freie und der nächsten

Quelle zu . Sie glaubt zu sterben , als sie im Wasserspiegel ein schwarzes Mohrengesicht erblickt .

Alles Waschen ist vergeblich und Venus glänzend gerächt ! Voller Scham und Verzweiflung stürzt

Psyche in den nahen Wald um eine Beute der wilden Tiere zu werden , da sie ja nicht selbst

Hand an sich legen darf .

Doch wir fürchten die Geduld unserer Leser zu ermüden und eilen zum Schluss . Amors

Neigung zu Psyche ist mit seiner Wiedergenesung in voller Stärke erwacht . Träumerische Sehn¬

sucht lässt ihn die Einsamkeit des Waldes aufsuchen und dort die Geliebte endlich wiederfinden .

Kührend wird ihre Begegnung und Wiedervereinigung geschildert : Amor erklärt , auch von der

schwarzen Psyche nicht lassen zu können , übrigens genüge eine Bitte bei Jupiter um den Zauber

zu lösen . Beide begeben sich nun zu Venus , die sie in der versöhnlichsten Stimmung antreffen .

Ihre Abneigung gegen Psyche ist geschwunden : sie nimmt sie als Schwiegertochter an . Leicht

wird auch Jupiter bestimmt , Psychen die frühere Gestalt zurückzugeben und sie sogar in die

Zahl der Göttinnen aufzunehmen . Eine glänzende Hochzeitsfeier im Olymp knüpft den Bund der

Liebenden aufs neue . ' )

„ Nachdem Polyphil zu lesen aufgehört hatte , sagte Arist nach einigen kurzen Bemerkungen

über die Hauptstellen des Werkes : „ Seht ihr nicht , dass euch gerade die [Stellen das meiste

Vergnügen bereitet haben , in denen Polyphil euer Mitleid wachzurufen sucht ? " „ Sehr wahr " ,

erwiderte Akanth , „ aber ich bitte ouch , betrachtet den wundervollen Sonnenuntergang . " In der

Tat war seit langer Zeit der Abend nicht so schön gewesen . Man Hess dem Freunde Zeit , in

den letzten Schönheiten des sinkenden Tages zu schwelgen und fuhr erst bei Mondenschein nach

Paris zurück . "

Um Lafontaines Bearbeitung gerecht zu werden , dürfen wir die Geschmacksrichtung

seiner Zeit nicht ausser Acht lassen . Tragödie und romantische Erzählung entlehnten ihre Stoffe

mit Vorliebe dem Altcrtume , aber nur was Namen , äusseren Gang der Handlung und sonstiges

Beiwerk betrifft : die Helden und Heldinnen des klassischen Dramas wie der Romane eines

Calprenöde und einer Madeleine de Scudery denken , sprechen und handeln trotz ihrer antiken

Tracht nicht anders als es die damalige Sitte von der vornehmen französischen Gesellschaft

forderte . Wonn die ernsthafte Dichtung das Altertum dem Zeitgeschmacke dienstbar machte ,

können wir das gleiche Verfahren der heitern Muse Lafontaines verargen ? Die Dichter schrieben

damals mit wenigeu Ausnahmen in erster Linie für einen hochgestellten Leserkreis , dem ernste

wie heitere Stoffe nur in gewählter , zierlicher Sprache geboten werden durften . Wie hätten Amor

' ) Psychens Aufenthalt bei Venus und die ihr aufgegebenen Arbeiten haben wir ausführlicher erzählt ,
weil Lafontaine hierin erheblich von seiner Vorlage abgewichen ist . Dem Wesen des Märchens entsprechend
nehmen sich bei Appuleius Tiere und leblose Wesen der armen Psycho aus freiem Antriebe an : die Amoiscn
kommen von selbst und sondern die Körner , das Wasser aus dem Jugend brunnen schöpft ihr der Adler , das
Schilfrohr am Flussufer rät ihr beim Sammeln der Wolle und der Turm endlich beim Gange in die Unterwelt .
Bei Lafontaine dagegen geht alle Unterstützung Psyches auf Amor zurück , wie auch die Schilderung der Unter¬
welt und Psyches weitere Schicksale bis zu ihrer Apotheose vom französischen Dichter teils frei erfunden teils
sehr frei bearbeitet sind .
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und Psyche im einfachen , schlichten Märcbeugewande vor seinen Äugen . Gnade gefunden ? Auch

die unserem Gesehmacke wenig behagenden Veränderungen und Zusätze , die sich Lafontaine

erlaubt , erklären sich aus der Rücksicht des Schriftstellers auf seine Leser . Im übrigen konnte

und wollte der Dichter auch gar kein Volksmärchen bieten : wie er in seinen Meisterwerken , den

Pontes und Fahles , mit dem Leser in unmittelbaren Verkehr tritt und ihn zu gemeinsamer Be¬

trachtung des gerade behandelten Gegenstandes auffordert , so lädt er auch hier seine Freunde

und mit ihnen alle seine Leser ein , Amors und Psyches Leiden und Freuden sich von ihm

erzählen zu lassen und mit ihm darüber zu plaudern . Und dieser echt französischen Gabe des

„ eauser " ist er in so hohem Grade Meister , dass er uns unwiderstehlich mit sich fortreisst und

uns gar keine Zeit zu litterar - ästhetischem Raisonnement h 'isst . Behandelt doch auch Wieland in

seinen epischen Dichtungen antike und mittelalterliche Stoffe in ironischem Sinne der Neuzeit ,

ohne dass wir uns dadurch im Genüsse seiner meisterhaften Darstellung stören lassen .

Ludwig XIV . hatte in den Tuilerien einen grossen Festsaal anlegen lassen „ pour les

divers spectacles et pour les delassements de son esprit et le divertissement de ses peuples . " ' )

Moliere wurde beauftragt zur Einweihung desselben ein Ausstattungsstück zu schreiben . Zweifel¬

los durch den Roman seines Freundes Lafontaine angeregt wählte er Amors und Psyches Liebes¬

schicksale . 2) Doch hinderte ihn die Laune des königlichen Bestellers an der selbständigen

Durchführung seines Planes und zwang ihn die Hilfe anderer in Anspruch zu nehmen . Er selbst 3)

sagt in dem der Originalausgabe der , . Psyche " von 1671 4) vorangeschickten Avis du libraire au

lecteur : „ Cet ouvrage n ' est pas tout d ' une main . M . Quinault a fait los paroles qui s ' y chantent

en musique , ä la reserve de la plainte italienne . M . de Moliere a dresse le plan de la piece

et regle la disposition , oü il s ' est plus attache aux beautez et ä la poihipö du spectacle qu ' ä

l ' exacte regularite . Quant ä la versification , il n ' a pas eu le loisir de la faire entiere . Le

carnaval approchoit , et les ordres pressans du Roy , qui sc vouloit donner ce magnifique diver¬

tissement plusieurs fois avant le caresme , l ' ont mis dans la necessite de souffrir un peu de secours .

Aiusi il n ' y a que le prologue , le premier acte , la premiere scene du seeond , et la premiere du

troisieme , dont les vers soie -ut de luy . M . Corneille a employe une quinzaine au reste , et , par

ce moyen , Sa Majeste s ' est trouvee servie dans le temps qu ' elle l ' avoit ordonne . " So konnte

denn schon am 17 . Januqr 1671 „ Psiche , 5 ) Iragedie — balle / " zum ersten Male in den Tuilerien

gegeben werden . Unter den Mitarbeitern Molieres steht in erster Linie Pierre Corneille , „ le grand

' ) Von Moland citirte Ausdrücke aus dem Werke des Abbe de Pure : Idee des Spectacles anciens et
nouveuux .

2) V . Fournel teilt in seinem Sammelwerke : Les Contemporains de Moliere ( Paris 18G6 ) II 412 eine
Ansicht von Soleiroi ( Moliere et sa troupe . tSoSj mit , wonach Molieres Schauspielergesellschaft bereits im
Jahre 16 j 8 in Ronen eine von der 1671 erschienenen ganz abweichende „ Psyche " gegeben haben soll . Diese
Ansicht stützt sich auf eine Reihe Zeichnungen aus jener Zeit , ist aber sonst nirgends beglaubigt . Das von
Fournel a . a . 0 . II 413 — 43G abgedruckte Ballet royal de Psyche ou de la Puissance de l ' Amour mit Text von
Benserade , zum ersten Male im Louvre am 17 . Januar 1656 getanzt , ist eine frostige Allegorie ohne jede Be¬
ziehung zu dem Märchen des Appuleius .

3) Dass Moliere den Avis selber verfasst hat , meint L . Moland und auch P . Lacroix in seiner Biblio¬

graphie Molieresque ( Paris 1875 ) n° 21 .

4) Wir benutzen mit Beibehaltung der Orthographie den von Bocher besorgten und 1880 bei Jouaust
( Paris ) erschienenen Neudruck derselben .

5) Dies die durchgängige Schreibung des Namens in der Editio prineeps von 1671 .



Corneille " , damals bereits 65 Jahre alt . Quinault 1) lieferte den Text für die Gesangseinlagen ,

die Musik aber komponierte Lulli , geborener Italiener , Begründer der Pariser Oper und näherer

Freund Molieres , ihn hat auch die „ italienische Klage " des ersten Zwischenspiels zum Verfasser .

„ Damit gab Moliere " , sagt F . Lotheissen ( Molieres Leben und Werke S . 223 ) , „ das erste Bei¬

spiel der gemeinsamen dramatischen Arbeit , die in unsern Tagen in Frankreich so sehr im

Schwung ist . " Die Ausstattung , mit der das Stück in den Tuilerien gegeben wurde , überbot

alles bisher Dagewesene und lieferte den damaligen Theaterberichten reichen Stoff . Als Moliere

seine „ Psyche " später dem Publikum für eigene Rechnung in seinem Theater vorführte , rnusste

sich die Inscenierung freilich in bescheideneren Grenzen halten und von der im Livre du Ballet 2)

gegebenen abweichen . Dies Balletbuch , sehr wahrscheinlich von Moliere seihst verfasst und bei

der Hofvorstellung unter die Anwesenden verteilt , legen wir im folgenden bei scenischen Angaben

zu Grunde .

Das Stück beginnt mit einem „ Prologue " oder Vorspiel . Dreissig Kronleuchter , die den

Saal erhellen , gehen beim Aufziehen des Vorhanges in die Höhe . Die Bühne zeigt freie Gegend

am Meeresufer . Im Hintergründe erblickt man links einen Mastenwald , rechts eine bedeutende

Stadt . Mitten im Vordergrunde steht Flora umgeben von ihren Nymphen , rechts Vertumnus mit

Dryaden und Sylvancu , links Palämon von Flussgöttern und Naja den gefolgt . Eine „ grosse

Maschine " mit zwei kleineren zur Seite schwebt vom Himmel herab , anfangs in Wolken gehüllt ,

die während des Niedersteigens allmählich sich zerteilen und die ganze Breite der hintereu

Bühnenwand verschleiern . In jeder der kleinen „ Maschinen " wird eine Grazie sichtbar , in der

grossen aber Venus und ihr Sohn von sechs Amoretten umringt . Ein Gesang Floreus bittet die

Göttin , jetzt , wo die Erde wieder Frieden 3) geniesst , denselben durch ihre Gegenwart zu ver¬

schönen . Sämmtliche Gottheiten auf der Bühne fallen im Chore ein und schliessen sich Floras

Bitte an . Während hierauf Vertumnus und Palämon in einem Duett und nach ihnen Flora in

in einem „ Menuett " ihre Freude über das Erscheinen der Venus und ihres Sohnes kundgeben ,

drücken die andern Gottheiten ihr Entzücken in Tänzen aus . Ein Schlusschor aller Darsteller

bittet Venus noch einmal , bald zu ihnen herabzusteigen . Doch die Göttin gebietet ihnen Schweigen

und klagt in unmutigen Worten , dass Psyclies Schönheit jetzt alle Bewunderung auf sich ziehe ,

sie selbst aber in Vergessenheit geraten sei . Sie heisst alle Gottheiten sich entfernen und ent¬

steigt jetzt erst mit ihrem Gefolge der „ Maschine " . Aegiale und Phacne 4) versuchen vergeblich

sie zu beruhigen : in leidenschaftlichen Worten bricht ihre Eifersucht und verletzte Eitelkeit aus

und sie befiehlt ihrem Sohne sie zu rächen . Ganz wie bei Lafontaine ruft sie ihm zu :

Du plus bas , du plus vil , du plus affreux mortel ,

Fais que jusqu ' k la rage eile soit enflämee ,

Et qu ' elle ait ä souffrir le suplice cruel

D ' aimer et n ' estre point aimee .

Hierauf zieht sich Venus mit den beiden Grazien zurück , während Amor in den Wolkeu

entschwindet .

' ) Philippe Quinault ( 1635 — 1G88 ) schrieb 17 Komödien , Tragödien und Tragikomödien und 14 Opern¬
libretti .

2) Im G. Bande der Molandschen Moliereausgabe abgedruckt .
3) Gemeint , ist der Aachener Friede vom 2 . Mai 1G68 .

*) Umbildung der griechischen Namen Aglaia und Phaiinua .



In diesem Vorspiel zeigt uns Moliere , wie Appuleius und Lafontaine , in Venus nicht die

Göttin , sondern das leidenschaftliche , in seiner Eigenliehe verwundete irdische Weib , dessen

Rachedurst nur durch die Zermalmung der Nebenbuhlerin gestillt werden kann . Wir fühlen ,

dass die Rache der Venus das Leitmotiv der kommenden Handlung sein muss .

Erster Akt . Die Bühne verwandelt sich in eine Cypressenallee , rechts und links Grab -

mäler von Königen aus Psyches Geschlecht , im Hintergrunde ein Triumphbogen , unter welchem

hindurch die Allee sich ins Weite verliert . Aglaure und Cidippe , Psyches ältere Schwestern ,

klagen im Zwiegespräch sich gegenseitig ihr Leid . Was haben wir den Göttern getan , ruft

Aglaure , dass alle Herzen sieh Psyche zuwenden , und keiner der Fürsten , die an unsern Hof

kommen , für uns ein Auge hat ? Welche geheime Gewalt liegt in ihren Reizen ? Sind nicht

auch wir jung und schön ? Während Cidippe thessalische Zauberkünste vermutet , liegt für

Aglaure Psychens Allgewalt in ihrem freundlichen Entgegenkommen in Wort und Blick , das

jedermann Glück verheisse . Cidippe stimmt ihr bei und rät , die strenge Zurückhaltung , die sie

bisher nach guter alter Sitte geübt hätten und die allein Schuld an ihrer Nichtbeachtung wäre ,

aufzugeben und das Beispiel ihrer jüngsten Schwester nachzuahmen . Aglaure billigt den Rat

und schlägt vor , ihn an den beiden zuletzt angekommenen Fürstensöhnen zu üben , die in jeder

Hinsicht ihrer Neigung würdig wären . Cleomenes und Agenor , so heissen die beiden Fremden ,

säumen nicht zu erscheinen . Sie glauben Psyche an diesem Orte zu linden um aus ihrem Munde

ihr Schicksal zu vernehmen : durch die engste Freundschaft verknüpft , sind sie beide von Liebe

zu ihr erfüllt und verlangen sehnsüchtig ihre Entscheidung . Vergeblich weisen beide Schwestern

auf Psyches angebliche Unbeständigkeit bin , umsonst suchen sie die Neigung der Freunde auf

sich zu lenken . Psyches Auftreten unterbricht ihre Bemühungen . Ihr schildert Cleomenes die

innige Freundschaft , die ihn seit frühster Kindheit mit Agenor verbinde und die scbon die

glänzendsten Proben bestanden , die härteste freilich harre jetzt ihrer : von gleicher Neigung zu

Psyche getrieben , hätten sie einander gelobt sich willig ihrer Entscheidung zu unterwerfen , auch

solle der durch ihre Wahl Beglückte ihre beiden Reiche unter seinem Scepter vereinen . Allein

Psyche erklärt , dies Opfer unmöglich annehmen zu können : eine so seltene Freundschaft durch

eine Entscheidung aus ihrem Munde zu zerreissen gewinne sie nicht über sich . Sie weist die

Freunde an ihre Schwestern , die wohl im Stande seien , das Glück eines jeden von ihnen , ohne

dass ihr Bund sich löse , zu begründen . Dem aufrichtig gemeinten Vorschlage Psychens entgegnen

die Schwestern in gereizter Weise , als Lykas verstört herbeieilt und Psyche zum Vater bescheidet ,

der ihr eine Unglücksnachricht zu verkünden habe . Psyche eilt fort und mit ihr beide Prinzen .

Mit schlecht verhehlter Schadenfreude erfahren nun die Schwestern , dass ein Orakel dem Könige

geboten habe , er solle Psyche auf einem Felsen aussetzen ,

„ Et que , de tous abandonnce ,

Pour epoux eile attende en ces lieux constamment

Un monstre dont ou a la veue empoisonnee ,

Un serpent qui repand son venin en tous lieux ,

Et trouble daus sa rage et la terre et les cieux . "

Wir kennen das Orakel bereits durch Lafontaine , der es aus Appuleius entlehnt : von

Amor veranlasst , dient es scheinbar der Rache der Venus , in Wahrheit aber bezeichnet es den

Gott der Liebe selbst und seine Macht , Wie wir aus seinen eigenen Worten wissen , stammt

der Dialog des Vorspiels und der ganze erste Akt aus der Feder Molieres , und in der Tat sind
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die vortrefflich gezeichneten weiblichen Charaktere wie der rasche Fluss der Handlung , die mit
dem Hinweis auf das kommende Unheil ahschlicsst , des grossen Meisters durchaus würdig .

Erstes Zwischenspiel ( Intermede ) . Die Biihne zeigt eine wilde Felsengegend , in welcher
Psyche ausgesetzt werden soll . Ein zahlreiches Tra .ergcfolge giebt seinem Schmerze teils in
italienischen Klagegesängen teils in Verzweiflung andeutenden Bewegungen lebhaften Ausdruck .

Zweiter Akt . Psyche bemüht sich vergeblich ihrem tiefgebeugten Vater Trost zuzusprechen .
Umsonst erinnert sie ihn an seine königliche Würde , seine Weisheit , seine Vernunft , seine feste
Haltung bei früheren Schicksalsschlägen : er sei ja auch nicht ganz verlassen , da ihm noch zwei
Töchter blieben ; sie sei doch nur ein Geschenk der Götter , das jederzeit zurückgenommen werden
könnte . Wohl wahr , entgegnet der Vater , doch sei es ihm bereits unersetzlich geworden , und
besser hätten die Götter ihr Geschenk behalten , wenn sie die Absicht hatten es so bald zurück¬
zunehmen . Solche Worte machen Psyche für den Vater besorgt und sie bittet ihn , nicht durch
ferneres Klagen ihr die so nötige Festigkeit zu rauben . Mit dem rührenden Abschiede des Königs
von seiner Tochter sehliesst die erste Scenc und zugleich , von der ersten Seene des dritten Aktes
abgesehen , die dichterische Tätigkeit Molieres an dem Stücke . ') Mit der zweiten Scene ergreift
Corneille die Feder , die er nur A . Iii Sc . I aus der Hand legt : seiner Muse verdanken wir also
den grössten Teil der Ausführung .

Nach Entfernung des Königs fordert Psyche auch ihre beiden Schwestern auf , sie ihrem
Schicksale zu überlassen und den gebeugten Vater trösten zu gehen , um nicht mit ihr eine Beute
des erwarteten Drachen zu werden . Doch Aglaure will an die fürchterliche Deutung des Orakels
nicht glauben : vielleicht sei Psychen nur Glück und Ehre beschieden . Sie wünscht mit Cidippe
den Ausgang abzuwarten , um ihre Schwester entweder glücklich zu sehen oder mit ihr zu sterben .
Allein Psyche ist von ihrem nahen Untergange zu fest überzeugt und nötigt die Schwestern
durch den Hinweis auf ihre Kindespflichten zum Abschiede . Allein gelassen , zieht ihr bisheriges
Dasein an ihrem Auge vorüber : der Iiuf ihrer Schönheit , der die Welt erfüllte , die Huldigungen ,
an die man sie gewöhnte , die Werbungen der Fürsten , die sie gleichgültig Hessen :

„ Mon ame restoit libre 011 captivant tant d ' ames , '
Et j ' estois , parmy tant de flämes ,

Heyne de tous les coeurs et maistresse du mien .
0 Cicl ! m ' auriez - vous fait un crime
De cette insensibilite ?

Deployez - vous sur rnoy tant de severite
Pour n ' avoir ä leurs voeux rendu que de l ' estime ? 4) "

Iu weiterem Sinnen stört sie das Erscheinen Cleomenes ' und Agenors . Die treuen Ver -

' ) Man meint , der Dichter habe die Scenc mit seinem Herzblüte geschrieben . „ Wenn Moliere , " sagt
Ii . Malirenholtz ( Molieres Leben und Werke S . 262 ) , „ hier in den Klagen des Königs um die verloren geglaubte
Tochter dem eigenen Schmerze über den Verlust seines in jener Zeit ihm früh entrissenen Sohnes Ausdruck
gegeben hat , so hat er jedenfalls den individuellen Gefühlen eine allgemein menschliche und tief empfundene
Sprache verliehen , die uns zu höchster Bewunderung hinreissen muss ." Die Trauer um den Anfang 1G64 ge¬
borenen und im Laufe desselben Jahres gestorbenen Sohn hat sicher auch das Sonett eingegeben , welches der
Dichter an La Mothe le Vayer richtete , dessen Sohn gleichfalls 1661 starb . Die ersten 8 Zeilen finden sich
zum Teil in den Worten des trauernden Königs wiede .

2) Auch wenn man nicht bestimmt wtisste , dass Corneille hier spricht , so würden ihn diese Verse hin¬
länglich verrathen .
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ehrer wollen eleu Kampf mit dem Drachen wagen , um Psyche zu retten oder mit ihr unterzu¬
gehen . Letztere bittet sie vergeblich von ihrem Vorhaben abzustehen , als sie von Zephyr iu die
Ltifte gehoben wird . Den Freunden , die fortstürzen um der Armen zu helfen oder mit ihr zu
sterben , ruft Amor , der in den Wolken erscheint , nach :

„ Allez mourir , rivaux d ' un dieu jaloux ,
Dont vous meritez le couroux

Pour avoir eu le coeur sensible aux mesmes charmes .

Et toy , forge , Vulcain , mille brillans attraits
Pour orner un palais

Oii l ' Amour de Psiclie veut essuyer les larmes ,
Et lui rendre les armes " .

Zweites Zwischenspiel . Die Bühne verwandelt sich in einen prächtigen Hof , den im
Hintergiunde eine säulengetragene Vorhalle abschliesst . Durch dieselbe blickt man in einen
glänzenden Palast , den Amor für Psyche bestimmt bat . Sechs Cyklopen arbeiten an der Fertig¬
stellung goldener Vasen , die ihnen von vier Feen zugetragen werden . Ihre Tänze unterbricht
zweimal ein Gesang Vulkans , worin er sie zur Eile antreibt .

Dritter Akt . In der ersten Scene ' ) erhält Amor von Zephyr die Meldung , sein Befehl
Psyche an diesen Ort zu bringen sei ausgeführt . Als vertrauter Diener kann Zephyr seine Be¬
wunderung nicht unterdrücken , mit welchem Geschick Amor es verstanden habe sein Aeusseres
zu verändern . „ Ja , ruft der Gott aus , sie soll nicht wissen , wer ich bin : je ne veux ä Psiclie
decouvrir que mon coeur " . Die Mutter freilich , meint Zephyr , werde mit dieser Veränderung und
dieser Art sie zu rächen kaum zufrieden sein . Doch Amor lieisst ihn schweigen mit der Frage ,
ob er etwas Schöneres auf der Welt als Psyche kenne .

Die nächste Scene zeigt uns Psyche allein auf der Bühne . Geblendet von der Pracht ,
die sie umgiebt , schwankt sie zwischen Furcht und Hoffnung . Sollte das die Wohnung des Un¬
geheuers sein , mit dem das Orakel gedroht ? Oder will das Verhängnis , dass sie , die herrlichsten
Dinge der Welt vor Augen , von ihr mit desto grösserem Bedauern scheide ? In ihrer Todesangst
ruft sie das Untier und fleht es an , ihr ein schnelles Ende zu bereiten . In dem Augenblicke er¬
scheint Amor , giebt sich als das vermeintliche Ungeheuer zu erkennen und bittet sie jede Furcht
au einem Orte abzulegen , wo alles ihr gehöre und ihrem leisesten Winke zu folgen bereit sei .
Der Anblick und die Worte des unbekannten Jünglings lassen das Bild des Todes , dem sie sich
so nahe geglaubt , verblassen und versetzen sie in eine ganz neue Welt des Empfindens . In un¬
gemein zarten und rührend naiven Worten verleiht sie ihrer erwachenden Neigung für Amor «
Ausdruck , während der verkleidete Gott seinerseits gesteht , aus Liebe zu ihr das Orakel ver¬
anlasst und sie durch Zephyr , den ihm der wohlwollende Amor zur Verfügung gestellt , hierher
gebracht zu haben . Als sie ihn bittet ihre Schwestern zu Zeugen ihres CHückes zu machen ,
verspricht er dieselben kommen zu lassen , nur mahnt er sie jede Frage nach ihm und seiner
Herkunft zu unterdrücken .

Drittes Zwischenspiel . Amoretten und Zepliyre ergötzen Amor und Psyche mit ihren
Gesängen und Tänzen .

Vierter Akt . Die Bühne zeigt einen wundervollen Garten , von dessen reichem Blumen -

' ) Wie oben bemerkt von Möllere verfasit , , ein Meisterstück der leichteren lyrischen Dichtung "

( Mahreaholtz a a . 0 .) .
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flore sich Muschelgrotten , Springbrunnen und Statuen abheben . Den Hintergrund bildet ein
prächtiger Palast . Aglaure und Cidippe haben Psyohes Glück und Herrlichkeit gesehen und
können sich vor Neid kaum fassen . Doch hat Aglaure , der böse Dämon , welchem die zweite

< Schwester blindlings folgt , bereits einen Plan zu Psyches Verderben fertig . Als letztere erscheint ,
um sich von ihren Schwestern zu verabschieden , streut ihr die älteste nagenden Zweifel ins
arglose Herz : ein Gatte , der ihr verbiete nach seiner Herkunft zu forschen , könne es nicht auf¬
richtig meinen ; sie möge sich vorsehen und hinter das Geheimnis zu kommen suchen , damit
nicht der arglistige Zauberer , wenn er ihrer überdrüssig sei , einmal spurlos verschwinde und
sie schmählich verlasse . Amor , nach der Entfernung der Schwestern froh mit Psychen wieder
allein zu sein , merkt bald , dass ein Schatten die Heiterkeit ihrer Seele trübt , und schwört ihr
schliesslich beim Styx , was ihr zum völligen Glücke noch fehle zu gewähren . Als er ihr aber
das Geheimnis seiner Person enthüllen soll , bittet er sie inständig ihn nicht durch solches Ver¬
langen zur augenblicklichen Flucht zu zwingen und sich nicht selbst ins Unheil zu stürzen .
Allein sie besteht auf ihrer Forderung , und durch seinen Eid gebunden muss der Gott sich zu
erkennen geben :

„ He bien , je suis le dien le plus puissant des dieux ,
Absolu sur la terre , absolu dans les cieux ;
Dans les eaux , dans les airs , mon pouvoir est supreme ;

< En un mot , je suis l ' Amour mesme . . . "
Mit dem Gotte verschwinden Garten und Palast , und Psyche sieht sich allein auf weiter Flur
am Ufer eines Stromes . Aus Verzweiflung über ihre Thorheit will sie sich in die Wellen stürzen ,
wird aber von dem Flussgotte daran gehindert . Venus erscheint und kündet , ohne auf Psyches
Rechtfertigung zu achten , ihr die Strafe für ihre Vermessenheit an .

Viertes Zwischenspiel . Die Bühne stellt die Unterwelt dar . Furien und Kobolde suchen
t durch groteske Tänze die nahende Psyche zu erschrecken , weichen aber vor dem Zauber ihrer

Schönheit zurück .

Fünfter Akt . Psyche , die von Proserpina für Venus erhaltene Büchse in der Hand ,
klagt Uber die Leiden , die die Göttin über sie verhängt hat , und über die dauernde Trennung
von Amor . Zwei Schatten unterbrechen ihr wehmütiges Selbstgespräch : mit Erstaunen erkennt
sie in ihnen Cleomenes und Agenor . Beide haben sich nach Psyches Verschwinden in den
Abgrund gestürzt um im Tode wenigstens mit ihr vereint zu sein . Sie berichten ihr auch den
Untergang - der Schwestern und die Strafe , die beide jetzt im Tartarus für ihre neidische Rach¬
sucht leiden müssen . Mit dem Wunsche , sie möge mit Amor bald wieder vereinigt sein , ver¬
schwinden die beiden Abgeschiedenen . Psyche freut sich ihres Wunsches , zweifelt aber an seiner
Erfüllung , da Amor sie nach den ausgestandenen Leiden kaum mehr begehrenswert finden werde .
Doch kann ihr die Göttersalbe uicht helfen ? Sie unterliegt der Versuchung , öffnet den Deckel ,
sinkt aber , von giftigen Dünsten betäubt und nur noch im Staude Amor zu rufen , leblos zu
Boden . Amor eilt sofort herbei , doch seine zärtlichsten Beteuerungen können Psyche nicht ins
Leben zurückrufen . Venus , die inzwischen erschienen , erweisst sich seinen Bitten und Drohungen

I unzugänglich : sie will Psyche nur weiter leben lassen , wenn Amor ihr entsagt . Endlicherscheint
Jupiter unter Donner und Blitz . Sein Versprechen Psyche unter die Götter aufzunehmen stimmt
Venus nachgiebig . Psyche wacht wieder auf und wird vom Vater der Götter nach dem Olymp
eingeladen , um dort ihren Platz einzunehmen und ihre dauernde Vereinigung mit Amor zu feiern .

Letztes Zwischenspiel . Die Bühne verwandelt sich in den Olymp , zu dem Amor und

>
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Psyche in einer Wolke aufsteigen . Angesichts der ganzen Götterversammlung feiern Einzel¬
gesänge dos Apollo , Bacchus , Momus , Mars und Chöre ihres Gefolges , abwechselnd mit Tänzen
niederer Gottheiten , die Vermählung Amors und Psychens .

Die Kollektivarbeit Molieres und Corneilles nach den strengen Pegeln der Kunst zu be¬
urteilen verbietet ihr Zweck und die Art und Weise ihrer Entstehung , beide Dichter aber haben
gezeigt , dass sie auch derartige ilmen sonst so fernliegende Stoffe leicht und anmutig zu be¬
handeln verstanden . Wenn Moliere , abweichend von Appuleius und Lafontaine , Amor für Psycho
sichtbar , aber in Verkleidung auftreten lässt , so beweist er eben seine tiefe Bühnenkenntnis , die
dem Verfasser des noch zu besprechenden Werkes weniger eigen war . Im Jahre 1 GTS erschien
nämlich eine Oper „ Psyche ' 1, die auch Lulli komponirt hatte , während der Autor des Textes
sich nicht nannte . Mag derselbe nun , wie Möland angiebt , Fontenellc , oder nach Fournels Be¬
hauptung Th . Corneille gewesen sein , genug , sein Werk hält keinen Vergleich mit Molieres Tragi¬
komödie aus . Doch geben wir der Vollständigkeit wegen ganz kurz die Abweichungen des
Operntextes ' ) , der übrigens für einen grossen Teil der Gesangseinlagen einfach die Worte der
Tragikomödie entlehnt . Auch hier macht ein Prolog den Anfang , in welchem Venus von Amor
gerächt zu werden verlangt . Psyches Heimat , erfahren wir im ersten Akte -, wird von einem
Drachen verheert . Ein Orakel verkündet dem Könige Befreiung von dem Ungeheuer , wenn dem¬
selben Psyche geopfert werde . Letztere wird zu dem Zwecke auf einem Felsen ausgesetzt .
Im zweiten Akte sehen wir Vulkan mit seinen Oyklopcn beschäftigt , im Auftrage Amors
einen Palast für Psyche zu bauen . Venus überrascht ihn dabei und macht ihm eine
heftige Scene . Amor lässt sich Psyche durch Zephyr zuführen und sie wissen , dass ein
Gott um sie werbe , der ihr aber nur in Menschengestalt nahen dürfe : sowie sie ihn
in seiner wahren Gestalt erblicke , müsse er verschwinden und sie unglücklich werden . Im
dritten Akt weiss Venus , in der Verkleidung der Palasthüterin , Psyche , die gern längst ihren
Gemahl als Gott gesehen hätte , zu bewegen Amor im Schlafe zu überraschen . Dem Verbote
entgegen betritt Psyche Amors Gemach und führt die Katastrophe wie bei Appuleius und Lafontaine
herbei . Von Amor verlassen soll sie auf Befehl der Venus in die Unterwelt gehen , will aber
lieber den Tod in den Wellen suchen . Der Flussgott hindert sie daran und erteilt ihr Pat¬
schläge für den Gang zu Proserpina . Im vierten Akte sehen wir sie im Schattenreiche und im
fünften in den Gärten der Venus , woselbst ihr Schicksal vom Oeffuen der Salbenbüchse an bis
zur Apothesse in bekannter , unwesentlich veränderter Weise seinen Gang nimmt .

Der Hinweis L . Friedländers ( a . a . 0 . II 503 ) auf die nahe Verwandtschaft des Mythos
von Zeus und Semele und des Märchens von Psyche legt uns eine Vcrgleicbung von Schillers
Semele mit der französischen „ Psiche " nahe . Zeus will so wenig von Semele wie Amor von
Psyche in seiner wahren Gestalt gekannt sein , weil beide wissen , dass ihr Glück dann zu Ende
ist . Beiden steht die Eifersucht einer Göttin auf ein irdisches Weib entgegen , das vernichtet
werden soll : bedient sich Venus zu diesem Zwecke der Gestalt der Palasthüterin , so erscheint
Ilera als Semelens Amme Beroe . Der Schwur beim Styx , den Amor und Zeus getan , stürzt
Psyche und Semele in zeitweiliges Verderben , doch ihre schliessliche Apotheose enthebt beide
weiterer Verfolgung .

' ) Wir beniitzen den Abdruck im 1 . Bande des Recuqil des Opera , represenlez pur l ' Acade 'mie

Royule de Musique ( ä lä Haye , 1726 .)
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